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Die Lage der deutſchen Arbeit. 
(Mitte Juni.) 

Zwei der wichtigſten Markſteine in der neueren 
Entwickelungsgeſchichte des deutſchen Erwerbs- 
lebens find auf dem jungen Culturboden Ameri- 
kas errichtet. In gleich kurzer Zeit haben ſich 
in ihr niemals größere Gegenſätze herausgebildet, 
als ſich für den Ruf unſerer Induſtrie mit dem 
Namen Philadelphia und Chicago verknüpfen. 
In der freundlichen Quäkerſtadt am atlantiſchen 
Ocean waren wir im friedlichen Wettſtreit der 
Völker die letzten. Mit dem beſchämenden — 2 
gingen wir in die Heimath zurück, daß Deut 
land. auf feinen kriegeriſchen Lorbeeren ruhe und 
die Tugend bürgerlicher Berufstüchtigkeit ver- 
nachläſſigt habe. Doch unſer Nationalcharakter 
it geſund; wir Deutihen find immer noch das 
Volk, dem eine bittere Niederlage die erſte Stufe 
zum Siege wird. Was ſich einſt in der deutſchen 
politiſchen Geſchichte ereignete, das fand ein 
Seitenſtück jetzt in unſerem Wirthſchaftsleben; auf 
die Niederlage in Philadelphia folgte der glänzende 
Triumph in Chicago. x 

Als bei uns noch die Frage erörtert wurde, 
ob eine Betheiligung an der dortigen Welt- 
ausſtellung zweckmäßig erſcheine, gab es nur 
wenige zaghafte Gemüther, die glaubten, daß eine 
abermalige Niederlage möglich ſei. Kein anderer 
Staat hat derart kraftvoll und zielbewußt an 
ſeiner gewerblichen Entwickelung in den letzten 
fünfzehn Jahren gearbeitet, als Deutſchland. Wer 
die Berhälinifie unſerer Induſtrie kannte, der 
wußte, daß Chicago für uns einen Sieg bringen 
müſſe. Und die dort zu Tage getretene Tüchtigkeit 
und Leiſtungskraft der deutſchen Arbeit hat in 
ihrem Geſammteindruck die Anſtrengungen aller 
anderen großen Culturvölker thakſächlich ge⸗ 
ſchlagen. Dieſe Tüchtigkeit iſt aber nicht nur 
äußerer Schein und Ausſtattungsflitter, ſondern 
fie bildet heute den inneren Kern unſerer 
heimiſchen Großgewerbe. 5 \ 

Es iſt zu hoffen, daß der Erfolg in Chicago für 
uns etwas mehr bedeuten wird, als eine bloße 
Ehre. Vielleicht trägt die Ausſtellung zur Be- 
fruchtung des deutſchen Wirthſchaftslebens doch 
mehr bei, als man in manchen großgewerblichen 
Kreiſen anfänglich erwartete. Deutſchland braucht 
freie Bahn und Raum auf dem Weltmarkt. Die- 

elde gewerbliche Entwickelung, der jetzt in Chicago 

ein ſo glänzendes Zeugniß ausgeſtellt wurde, 


Uunſerer Abſatzgebiete bedacht zu fein. Man dar 
ſich über dieſe Nothwendigkeit auch nicht durch 
die gegenwärtig zwar langſam, aber doch erkenn- 
bar ſich beſſernden Berhältniſſe unſerer Induftrie 
täuſchen laſſen. Auf dieſe Geſundung unſeres 
Wirthſchaftslebens iſt auch die Auflöſung des 
Reichstages und die politiſch bewegte Zeit, welche 
ihr folgte, nur von untergeordnetem Einfluß 
geweſen, wie ein fachliches Urtheil nicht verhehlen 
kann. Denn wenn in einigen Induſtrien im 
vorigen Monat die Aufträge etwas zurückgehalten 
wurden, ſo geſchah dies aus Urſachen, die mit 
der Tagespolitik keineswegs oder nur ſehr mittel- 
bar in Zuſammenhang zu bringen ſind. 
Beſonders im Textilgewerbe pflegen regelmäßig 
im Mai die Aufträge ſpärlicher einzugehen, da 
dieſer Monat für die Preisbildung auf dem Ge- 
biet wichtiger Textilrohſtoffe von erheblicher Be- 
deutung iſt. Die großen Beſteller pflegen ſich 
daher vielfach etwas abwartend zu verhalten, 
eine aus den Umſtänden ſich leicht erklärende Ge- 
wohnheit, die aber auf ſolche Erwerbszweige um 
fo fühlbarer zurückwirkt, bei denen Mai und 
Juni die Grenze zwiſchen dem Sommer- und 
Wintergeſchäft bilden. Auch die ſeit einiger Zeit 
ſchwierigen finanziellen Berhältniffe in Auftralien 
— deutſchen Arbeitsmarkt ungünſtig be- 
einflußt. 
. TREE SEE ES SR EEE TEENS SEIT 


Meine Mutter hat's gewollt. 
10) Novelle von M. Buchholtz. 

Eine heiße glühende Röthe war in Suſannens 
Wangen geſtiegen, wie ein Leben ging es durch 
den ſchlanken Körper, ſie wollte etwas erwidern, 
als der Jeſtordner in dieſem Augenblicke auf das 
junge Paar zutrat und fie zu tanzen bat. Ger- 
hard legte ſeinen Arm um die geliebte Geſtalt, 
ſie ſprachen kein Wort weiter, tanzten und 
wählten Jeder einen der ſtatt Blumen und Orden 
hingelegten Zweige, um fie an andere zu ver- 
theilen. Suſanne beugte ſich wie ſuchend über die 
grünen Blätter, zog einen kleinen Nothbuchen- 
zweig hervor und ſah ſich nach Gerhard um. 
Dieſer ſtand mit ſeinem Strauß etwas abſeits 
und ſah zu ihr hin, da ging ſie, wie von einer 
inneren Macht getrieben, zu ihm hinüber, reichte 
ihm ihren Zweig, er ihr den ſeinigen, ſprechen 
thaten fie nichts — nur ihre Augen ſchauten 
einander an, fo innig, fo beredt, und in ihnen 
lauchzte es auf: „Wie ſchön, wie wonnig ift doch 
das Leben.“ 8 

Als fie auf ihren Platz zurückkehrten, kam 
Gujannens Mutter auf fie zu und forderte ſie 
auf, ſich mit ihr und Selix von der übrigen Ge- 
ſellſchaft zu verabſchieden, fie ſorgte ſich um ihren 
Batten und wollte gern frühzeitig heimkehren. — 
Das geſchah denn auch und bald darauf fuhren 
fie durch den dämmerigen Wald der Keimath zu. 
Gerhard ſaß den Damen gegenüber, ihm wie 
Suſanne war das Herz zu voll, als daß ſie hätten 
viel ſprechen und plaudern mögen, ſie waren ſich 
Beide der warmen Liebe bewußt geworden, die 
ſie zu cinander zog; die Mutter hatte ſich ermüdet 
zurückgelehnt, und Felix, der auf dem Bock Platz 
genommen hatte, um den pferden, wie er ſich 
ausdrückte, ein wenig das Laufen beizubringen, 
hat:e zu Auguſts ſtillem Aerger die Zügel ergriffen 
und beſchäftigte ſich nur mit peitſche und Leine, 
während er behaglich eine Cigarre rauchte. 


Aus dieſen Gründen iſt auch in einigen Zweigen 
der Spinnerei ſeit kurzer Zeit die Beſchäftigung 
etwas ſtiller geworden. die Kamm- und Streich- 
garnfpinnereien klagen mehrfach; es iſt jedoch 
nicht wahrſcheinlich, daß dieſe Ungunſt der Der- 
hältniſſe längere Zeit währt, da die Wollſtoff⸗ 
webereien meiſtens zahlreiche Aufträge in letzter 
Zeit erhalten haben. die anderen Zweige der 
Spinnerei find augenblicklich befriedigend be⸗ 
ſchäftigt; theilmeife mußten in letzter Zeit höhere 
Preiſe bewilligt werden. Auch in der Weberei 
haben die Geſammtverhältniſſe ſich dauernd 
günſtiger geſtaltet, als ſie im vorigen Sommer 
waren. In manchen Gegenden fehlte es in letzter 
Zeit an Webarbeitern. Auch die ſächſiſche Hand- 
ſtickerei iſt in außerordentlich günſtiger Weiſe 
beſchäftigt. In der Wirkerei ſind die Aufträge 
erheblicher und befjer im Preiſe als vor Jahres- 
friſt. Obwohl das Hauptgeſchäft nach den Der- 
einigten Staaten im Spätfrühling vorüber iſt, 
fo find die Fabrikanten doch meiſtens nicht ge- 
nöthigt, ihre Arbeiter feiern zu laſſen. Ein ganz 
merklicher Aufſchwung iſt im Leinengewerbe zu 
verzeichnen. Vielfach war man in der Textil- 
induſtrie zu Betriebserweiterungen genöthigt, die 
Löhne ſind häufig erhöht, Arbeiterentlaſſungen 
wegen mangelnder Arbeit waren ſelten oder 
überhaupt nicht zu verzeichnen. Auch in der 
Poſamenteninduſtrie macht ſich jetzt eine leichte 
Beſſerung der Berhältnifje bemerkbar. 

In einzelnen Zweigen der Eifeninduftrie pflegen 
in der gegenwärtigen Jahreszeit die Aufträge 
regelmäßig etwas abzunehmen. Aus den 
rheiniſch-weſtfäliſchen Bezirken wird daher auch 
gegenwärtig über ſinkende Unternehmungsluſt 
geklagt, doch find die Werke trotzdem noch immer 
voll beſchäftigt und der regelmäßige Betrieb 
braucht nicht eingeſchränzt zu werden. Nament- 
lich das Ausland hält mit Aufträgen zurück. 
Die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie erfreut ſich da- 
gegen günſtiger Berhältniſſe. In einzelnen Zweigen 
derſelben mußten wegen der zahlreichen Aufträge 
die Lieferungsfriſten verlängert werden. Aus 
der Maſchineninduſtrie hört man nur vereinzelte 
Klagen, dagegen viele Meldungen über beſſeren 


ſucht hat ſich in den letzten Jahren glücklicher 
meife etwas abgewirthſchaftet. Doch ift es im 
Baugewerbe keineswegs eigentlich „ſtill“, ſondern 
der Unternehmungsgeift ift in dieſem Sommer 
wieder ſo ſtark, daß ſich in einzelnen Gegenden 
eine nicht unmerkliche Nachfrage nach Ardeitern 
zeigt. Vielfach find in dieſem Gewerbe die Löhne 
von den Arbeitgebern in der letzten Zeit aus 
eigenem Antriebe erhöht. 

‚Arbeitseinftellungen von Bedeutung find gegen- 
wärtig in Deutſchland nicht zu nennen. Zwar 
beſſerte ſich, wie hier erörtert, unſere geſchäftliche 
Lage im allgemeinen unabläſſig, aber ſie iſt auch 
heute in den hauptſächlichſten Erwerbszweigen 
noch keineswegs jo günftig, um größeren Lohn- 
kämpfen Ausſicht auf Sieg zu verheißen. Eine 
der Hauptaufgaben der deutſchen Induſtrie wird 
es in der nächſten Zeit fein müſſen, den glänzen- 
den Erfolg auf der Weltausſtellung in Chicago 
geſchäftlich voll auszunützen. 


Ein Rückblick. 


„Ein Grund, an der Zukunft der freiſinnigen 
Partei und überhaupt des Liberalismus zu ver- 


zweifeln, ſchreibt der der Parteileitung der frei- 
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ſinnigen Volkspartei ae parlamentariſche 
Correſpondent des „Jamb. Fremdenbl.“, liegt 
nicht vor. Ein Rückblick auf die Geſchichte der 
Jortſchrittspartei lehrt, wie unter dem allge- 
meinen Wahlrecht auf den Niedergang der bürger- 
lichen Demokratie bald wieder ein Aufſchwung 
folgte (aber auch, daß der Niedergang durch eine 
kluge Taktik hätte vermieden werden können. 
D. Red. d. „Famb. Fremdenbl.“). Im Jahre 1867 
bei der Wahl zum conftituirenden Reichstag, erlitt 
die deutſche Fortjchrittspartei eine ebenſo uner- 
wartete Niederlage wie jetzt. Man hatte im Ver- 
gleich auf die Stärke der Partei im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe mindeſtens auf 60 bis 80 Man- 
date gerechnet und erhielt nur 19. Im erſten nord- 
deutſchen Reichstage wuchs die Fraction auf 31 Mit- 
glieder an; im erſten deutſchen Reichstage brachte ſie 
es auf 46 Sitze; bei der Wahl von 1874 trat 
eine Vermehrung auf 49 ein. Allein der Zwie- 
ſpalt wegen der Militärfrage verminderte die 
Partei durch den Austritt von 14 Mitgliedern 
wieder auf 35. Zum Schluß der Seſſion gerieth 
über die Reichsjuſtizgeſetze die Jortſchrittspartei 
in den heftigſten Streit mit den Nationalliberalen, 
der zu einem erbitterten Wahlkampf auch gegen 
dieſe, damals noch ungeſpaltene große Partei 
führte. Allein aus der Wahl vom 10. Januar 
1877 kehrte die Fortſchrittspartei mit 35 Mandaten, 
alſo ohne Verluſte zurück. Da kam 1878 die 
Auflöfung über das Socialiſtengeſetz. Aus den 
Wahlen von 1878 kehrten nur 26 Mitglieder in 
den Reichstag zurück. Die troſtloſe Legislatur 
von 1878 bis 1881 führte zur Seceſſion von 
15 Nationalliberalen. Zur vollſtändigen Ueber- 
raſchung Bismarcks wurden 1881 58 Fort- 
ſchrittsmänner gewählt und auch die Seceſſioniſten 
hatten ſich mehr als verdoppelt. Vor der 
Fuſion 1884 zählte die Fortſchrittspartei 60 und die 
liberale Bereinigung 46 Mitglieder. Als aus der 
Wahl 1884 nur 64 freiſinnige Abgeordnete hervor- 
gingen, wurde die Schuld auf die Fuſion ge- 
ſchoben. 1887 kehrten gar nur 31 zurück. Aber 
1890 trat eine Berdoppelung ein. Zum Schluß 
der letzten Seſſion gab es 67 freiſinnige Abge- 
ordnete. Nach den Stichwahlen werden die beiden 


Geſchäftsgang. Dieſer betrifft namentlich Textil- Fractionen wohl nur 30—40 Mitglieder zählen, 
nn Mean Dielen ai Peſtellungen .* jedenfalls mehr als 1887.“ Wir wollen es hoffen, 
Dampfmaſchinen ſcheinen gegenwärtig etwas] bemerkt dazu die Redaction des „Hamburger 
zurückgehalten zu werden. Gut 8 Fremdenbl.“, um ihrem Zweifel an dieſer opti- 
ft augenblicklich auch die miſtiſchen Auffaſſung Ausdruck zu geben, die auch 
gon, Dufikwerken. zm K | „Um Kreite der freifinnigen Volkspartei ziemüch | °° 
geworden, aber das ſolide VBaugeſchä noch] Wer dieſe Daten ſchärfer uge faßt, 
immer vorſichtig und die n e wird ſofo en doß die Foriſchr itts- 


partei ebenſo wie die freifinnige Partei 
ihre ſchwerſten Niederlagen, diejenigen von 1867, 
1887 und die jetzige, ausſchließlich ihrer Haltung 
in der Militärfrage verdankt. Sollte das nicht 
endlich zu denken geben? 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Juni. Der Kaiſer und die Reichs- 
tagswahlen, unter dieſer Ueberſchrift brachte, 
wie ſchon erwähnt, die „Germania“ die Mitthei- 
lung des Berliner Correſpondenten des „New- 
nork Herald“, der unter dem 16. Juni, alſo 
einen Tag nach der Reichstagswahl, meldete: 
„Die Unterredung zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Grafen Caprivi iſt ſtürmiſch geweſen. Man muß 
ſich auf eine heftige Botſchaft des Kaiſers ge- 
faßt machen. Die heute bekannt gewordenen 
Reſultate haben eine wahrhafte Beſtürzung 
in der officiellen Welt verurſacht.“ Vor- 
ſichtiger Weiſe bezeichnete die „Germania“ dieſen 
Berliner Correſpondenten als ſehr unzuverläſſig. 
Die „Magdeb. Zig.“ iſt im Gegentheil in der Lage 
zu verſichern, daß am 16. Juni von der angeb- 
lichen „wahren Beſtürzung in der officiellen 
Welt“ nicht das Mindeſte zu verſpüren geweſen 
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So fuhren ſie in tiefem Schweigen dahin und 
wurden zu ihrem Erſtaunen bei der Heimkehr 
vom Oberförfter auf der Veranda begrüßt, der 
ſich ſonſt regelmäßig um dieſe Zeit in ſein Zimmer 
zurücgzog. Seine Frau athmete erleichtert auf, 
als ſie ihn ſo friſch auf ſich zukommen ſah, ihr 


hatte es wie ein Alp auf dem Herzen gelegen, ſie 


mußte ſelbſt nicht, was fie gefürchtet, aber es 
war ihr den ganzen Nachmittag ſo bange geweſen, 
1 irgend ein Unglück über fie herein- 
rechen. 


„Nun, nun, ſprach der alte Herr“, die laute 
Verwunderung der Seinen über ſein ungewohntes 
Thun unterbrechend, „wenn man den ganzen 
Nachmittag allein geweſen iſt, will man ſich doch 
noch die Erlebniſſe berichten laſſen, kommt, wir 
wollen noch ein Stündchen die ſchöne Nacht ge- 
nießen, und Ihr erzählt mir.“ 


Das geſchah denn auch, hauptſächlich von der 
Mutter und Feligens Seite, und über eine Stunde 
war vergangen, ehe die Familie ſich zur Ruhe 
begab. 

Suſanne wachte noch 
danken ließen ſie nicht ſchlafen — wie 
war doch alles nur ſo ſchnell gekommen! 
— Ja, Gerhard hatte es ihr angethan 
auf den erſten Blick — und er war ihr auc gut 
— gewiß, er zeigte es ihr ja ſo deutlich in ſeiner 
offenen Weiſe! — o des Glück's, wenn er es ihr 
ſagen würde, daß er ſie liebte! — — nein, ſie 
war keine böſe Waldfee, fie würde an ihm feit- 
halten mit treuer, inniger Liebe, — ſie würde 
ihn nie aufgeben, — aber warum auch? — 
liebte er ſie, was ſollte ſie trennen? — nun ja, 
ſie war arm und er hatte wenig, aber doch 
wohl ſo viel, daß es für ſie beide ausreichte, 
und wenn nicht, dann würde ſie warten und 
dauerte es Jahre — die würden ſchon ſchnell 
vergehen mit der Ausſicht, einſt ihm angehören 
zu dürfen! — — Unter ſolchen Gedanken 


lange, glückliche Ge- 


ſchlummerte Suſe endlich ein und träumte von 
einer lichten, ſchönen Zukunft. 

Gerhard v. Waplitz öffnete, als er ſein Zimmer 
betreten, weit beide Jenſterflügel, er mochte ſich 
noch nicht niederlegen, es war ſo ſchwül im 
Zimmer und die erregten Gedanken hätten ihn 
doch noch nicht ſchlafen laſſen. — Ja, er liebte 
Suſe Ollroth mit der ganzen Kraft der erſten 
Jugendliebe, er konnte nie mehr von ihr laſſen, 
ſie mußte ſein werden um jeden Preis. Er 
konnte morgen nicht ſcheiden, ohne ihre Eltern 
um ihre Hand gebeten, ihr ſelbſt gejagt zu haben, 
daß fie fein Liebſtes auf Erden ſei, daß er ohne 
ſie nicht mehr leben, nicht mehr ſein möge. 

Suſanne war unbemittelt, das wußte er durch 
Felix, er ſelber hatte auch nur ein kleines Ber- 
mögen, doch wenn er Hauptmann wurde, was 
er in 2—3 Jahren werden mußte, wenn das 
Glück gut war auch früher, dann hinderte ihn 
nichts, die Geliebte heimzuführen, und auf dieſen 
Zeitpunkt würde ſie warten, das ſagte ihm ſein 
Herz deutlich. So dachte und träumte er eine 
ganze Weile, als ſich plötzlich unten die Haus- 
thüre öffnete und er den Oberförfter auf die 
Veranda treten ſah. Unwillkürlich lehnte er ſich 
weiter vor, und der alte Herr, von dem Licht- 
ſchein aus dem weit offenen Fenſter aufmerkſam 
gemacht, ſah zu Waplitz empor. „Ei, ei, noch 
auf?“ rief er ihm zu, „Sie läßt die warme 
Nacht wohl ebenſo wenig ſchlafen, wie mich?“ 

Waplitz hatte ſich ohne ein Wort der Erwiderung 
ſchon von dem Fenſter abgekehrt, ein plötzlicher 
Entſchluß leuchtete aus ſeinen Augen, er wollte 
hinunter und ſein Kerz dem Vater der Geliebten 
ausſchütten, um ihr morgen dann ſelbſt ſeine 
Liebe zu geſtehen. Warum ſollte er nicht die 
wenigen Stunden des morgenden Tages, die ihm 
noch vergönnt waren, in ihrer Nähe zu verweilen, 
auch innig vereint mit ihr im höchſten Glücke 
genießen. 8 

„Friſch gewagt iſt halb gewonnen“, murmelte 


conſe 
Der 


F 


iſt. Ihr Gewährsmann hat am Tage nach der 
Wahl mit zwei Miniſtern, darunter einem an 
dem Kusfall der Reichstagswahlen unmittelbar 
betheiligten, eingehende Unterredungen gehabt, 
bei denen im Gegentheil ſchon damals auf Grund 
der noch ſpärlich eingehenden Nachrichten ſich 
eine ſehr zuverſichtliche Stimmung der officiellen 
Kreiſe hinſichtlich des Wahlausfalls kund gab. 

Berlin, 21. Juni. Der Meldung des „Nemyork- 
Herald”, der Präfident Cleveland habe die Ein- 
verleibung von Hawaii in die Vereinigten Staaten 
endgiltig abgelehnt und die Wiedereinſetzung der 
vertriebenen Königin Liliuokalani befürwortet, iſt 
die Berichtigung ſchnell gefolgt. Dielmehr hat, 
wie ſchon erwähnt, der Poſtdampfer aus Hono- 
lulu nach San Francisco die Mittheilung ge- 
bracht, daß Liliuokalani endgiltig abgedankt und 
die proviſoriſche Regierung am 2. Juni vom 
Palaſt Beſitz ergriffen hat. Damit iſt das Ende der 
hawaliſchen Monarchie beſiegelt. Die Königin ließ 
ſich zu dieſem Schritt unter der Bedingung be- 
ſtimmen, daß ihr von der Regierung der Vereinigten 
Staaten ein Jahrgeld zugeſichert wurde, mit 
deſſen Zahlung bereits begonnen wurde. Durch 
dieſe Wendung der Dinge hat ſich die Wafhing- 
toner Regierung vorläufig einen beſtimmenden 
Einfluß auf die hawaliſchen Angelegenheiten ge- 
ſichert, und es bleibt abzuwarten, wie ſich Eng- 
land hierzu ſtellen wird. Deutſchland hat bei den 
Borgängen auf den Sandwichinſeln keine andere 
Aufgabe, als die deutſchen Intereſſen durch 
Handelsverträge ausreichend zu ſchützen. 

.* [Herr v. Egidyj iſt durch feinen Mißerfolg 
bei der Reichstagswahl keineswegs entmuthigt. 
In einer Rede, in der er dem Belieben ſeiner 
Wähler die Stellung zur Stichwahl im erſten 
Wahlkreiſe überließ, deutete er an, daß er bei 
den nächſten Landtagswahlen candidiren werde. 

* [Der Antijemit v. Langen] wird in Gtral- 
fund in der Stichwahl durchfallen, da die Frei- 
ſinnigen gegen ihn für v. Keudell ſtimmen wollen. 
Die Hoffnung der Antiſemiten, Herrn v. Langen 
im erſten Wahlgange durchzubringen, iſt zu 
Schanden geworden. v. Langen wäre aber über- 
haupt nicht in die Stichwahl gekommen, wenn 
nicht ſein Antiſemitismus und ſogar ſeine 
Identität mit dem Vorſitzenden des „Deutſch⸗ 
jocialen Vereins für Pommern“ abgeleugnet 
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worden wäre! Der Genannte tra 
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ſtellung der im Abgeordnetenhauſe zur 
unerledigten Vorlagen werden verzeichnet: 
A. Regierungsvorlagen: 1. Berhandlungen des 
Landeseiſenbahnraths im Jahre 1892. 2. Bericht 
über die Ergebniſſe des Betriebes der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen 1891 92. 3. Zweite Abftimmung 
über den Geſetzentwurf betreffend Aenderung des 
Wahlverfahrens. 4. Zweite und dritte Berathung 
der allgemeinen Rechnung 1889/90. 5. Zweite und 
dritte Berathung der Ueberſicht von den Staats- 
einnahmen und Ausgaben 1891/92. 6. Zweite und 
dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Dechung von Ausgaben des Rechnungsjahres 
1891/92. 7. Berathung der Denkſchrift über die 
gegen die Cholera in Preußen 1892 getroffenen 
Maßregeln. 8. Zweite und dritte Berathung der 
Rechnungen der Kaſſe der Ober-Rechnungskammer 
1891/92. 9. Zweite und dritte Berathung des 
Geſetzentwurfs betreffend Stadterweiterungen und 
Zonenenteignungen. 10. Zweite und dritte Be- 
rathung des Geſetzentwurfs betreffend Ruhe- 
gehaltskafjen für die Lehrer und Lehrerinnen an 
den öffentlichen Bolksfhulen. 11. Erſte, zweite und 
dritte Berathung des Geſetzentwurfs wegen Aus- 
dehnung des Geſetzes vom 19. Mai 1891 auf das 
WERTEN EHE BRETT DEE ³· A ... . ER 


er vor ſich hin, ergriff feine Mütze, verließ fein 
Zimmer, ſtieg leiſe die Treppe hinab und ftand 
nach wenig Augenblicken bei dem alten Herrn 
auf der Beranda. 

„Derzeihen Sie, Herr Oberförſter“, begann er 
befangen, „wenn ich noch zu Ihnen herunter- 
komme, ich konnte, wie Sie, nicht ſchlafen, aber 
nicht allein die Schwüle hinderte mich daran, 
ih —“, er brach ab, um dann ſchneller fort- 
zufahren, „ich weiß nicht, ob es der richtige 
Augenblick iſt, Ihnen mit einem Anliegen, einer 
großen, großen Bitte zu nahen, aber ich weiß, 
daß ich morgen fort muß und ich möchte nicht 
fort, ohne Ihnen mein Herz ausgeſchüttet zu 
haben; wer weiß, ob ſich morgen ein ruhiger 
Augenblick findet, in dem ich ungeſtört mit 
Ihnen ſprechen kann —”, Gerhard brach ab, er 
hatte haſtig, faſt überſtürzend geſprochen, nun 
ſtockte er, um gleich darauf mit tiefem Athemzug 
hinzuzufügen, „ich kann nicht viele Worte machen, 
Kerr Oberförſter, — ich liebe Ihr Fräulein Tochter 
und bitte Sie um deren Hand.” 

Nun war es geſagt, Gerhard ſah mit ſeinen 
ehrlichen blauen Augen bittend und treuherzig 
zum Vater Suſannens hin, doch er erſchrak vor 
dem finſtern, feindſeligen Ausdruck, mit dem der 
Oberförſter ihn anſchaute. Das Mondlicht beſchien 
klar und taghell die hohe Geſtalt, die ſich nun 
plötzlich ſtraff aufrichtete, ein höhniſches Lachen 
klang von ſeinen Lippen und rauh erwiderte er: 

„Ja, ſo mußte es kommen, nicht genug daran, 
daß Ihre Mutter mich einſt unglücklich machte, 
nein, nun kommt ihr Sohn mit denſelben Augen, 
die einſt mich bethört haben, und bethört mein 
Kind, um es dann auch unglücklich zu machen. 
Laſſen Sie mich erſt ausreden“, ſprach er faſt 
heftig, als Gerhard ihn unterbrechen wollte, „ich 
will Ihnen meine Antwort geben, klar und un- 
zweideutig. So lange ich lebe, ſo weit ich es zu 
hindern vermag, wird Suſanne nie die Ihre 
werden! Sie fragten mich heute Nachmittag 


an 


Gebiet der Bolme und ihrer Nebenflüſſe. — An 
B. Interpellationen und Anträgen führt das Ber- 
zeichniß 10 Nummern auf. Unerledigt ſind ferner 
eine große Reihe — ſchriftlicher und mündlicher — 
Commiſſionsberichte über Petitionen (27 Nummern). 

* [Das Einkommen der Lehrer und Lehre- 
rinnen.] Nach der Erhebung vom 25. Mai 1891 
ab es im preußiſchen Staate 63237 vollbe- 
94 dergl. Lehrerinnen, 
gegen 57 902 bezw. 6848 im Jahre 1886. Dieſe 
Lehrkräfte bezogen 1891 ein Geſammteinkommen, 
d. h. ein Stelleneinkommen mit Einſchluß der 
8 und Dienſtalterszulagen und des 
von 
101 715 298 Mk., und zwar die Lehrer 91 772 189 
Mk. und die Lehrerinnen 9 943 109 Mk. Gelbft- 
verſtändlich war der thatſächliche Betrag des Ge- 
ſammteinkommens der Lehrkräfte 1886, ent- 
ſprechend der geringeren Zahl von Lehrern und 
Lehrerinnen, erheblich niedriger; er belief ſich nur 
auf 82 524 298 Mk. Allein neben der abſoluten 
Dermehrung der Schulſtellen hat auch eine ver- 


chäftigte Lehrer und 


Werthes für Wohnung und Feuerung, 


hältnißmäßige Einkommenserhöhung ſtattge⸗- 
funden; denn es betrugen die Durchſchnitts- 
einkommen 


1886 Zunahme 
für Lehrer. . 1294 Mh. 
für Lehrerinnen 1108 1171 5,69 „ 
Das durchſchnittliche 


ſtellte ſich 
in den Städten: 1886 1891 Zunahme 
für Lehrer. . 1636 Ma. 1814 Mk. 10,88 Proc. 
für Lehrerinnen 1216 „ 1261 A 3,70 „ 
auf dem Lande: 
56⁵%̊2ĩͤ „FF 
für Lehrerinnen 946 „ 1020 „ 7,82 


Die Zunahme des Durchſchnittsgehaltes iſt her- 
vorgerufen einerjeits durch die in der Zwiſchen⸗ 
zeit erfolgte anderweite Regelung der ſtaatlichen 
Dienſtalterszulage, andererſeits wohl auch dadurch, 
daß die Gemeinden durch die Erleichterung der 
Bolksſchulkoſten, welche das Geſetz vom 14. Juni 


1888 mit dem Nachtrage vom 31. März 1889 
herbeigeführt hat, zu größeren Opfern fuͤr die 
Aufbeſſerung der Lehrereinkommen angeregt 
worden ſind. (Aus der „Statiſt. Corr.) 

* [Aus Virchows Wahlkreiſe.] Die von 
der conſervativen Partei in Berlin ausgegebene 
Wahlparole der Stimmenthaltung ſtößt bei den 
Berliner Stichwahlen auf Widerſpruch ſelbſt bei 
der Parteipreſſe. Wie die „Voſſ. 3tg.’ hört, wird 
dieſe Wahlparole auch an einflußreichen Stellen 
als verkehrt angeſehen. Beiſpielsweiſe hat einer 
der activen Miniſter unumwunden erklärt, er 
werde im zweiten Wahlkreiſe für Dirchow 
ſtimmen und halte die gleiche Abſtimmung aller 
conſervativen und nationalen Wähler dieſes 
Kreiſes für geboten. 

* [Moisfütterung für die Armee.] Der com- 
mandirende General des 9. Armeecorps hat 
kürzlich in Begleitung einer Anzahl höherer In- 
tendanturbeamten die im Hafen von Hamburg 
liegenden Maisladungen in den Schiffen beſichtigt, 
um ſich über die Haltbarkeit dieſes Artikels bei 
längerer Lagerung in größeren Mengen zu über- 
zeugen. Es hängt das mlt der Abſicht zuſammen, 

die Fütterung mit Hafer bei der Cavallerie, Ar- 
 tillerie und dem Train thelweiſe durch Mais zu 

lautet, hat ſich der General über 
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in den Sommermonaten zu erſetzen. 1870/71 bereiteten 

üffe und Waſſerläufe der deutiſchen Reiterei vielfach 
Hinderniſſe, die fie gar nicht oder nur mit großer An- 
ſirengung und Zeitverluſt zu überwinden vermochte, 
weil ſie im Frieden nicht daran gewöhnt und ohne die 
nöthigen Hilfsmittel war. Die ſetzt eingeführten Falt- 
boote, von denen jedes Regiment zwei auf beſonderen 
Wagen bei ſich hat, ermöglichen es geſchloſſenen 
Truppenkörpern, die Gewäſſer zu überſchreiten, ohne 
auf die Brückentrains zu warten. Aber im Sicher- 
heits- und Aufklärungsdienſt vor der Front werden 
oft kleinere Abtheilungen und Patrouillen an Flüſſe ge- 
langen, während die Boote noch zurück find, und fo 
gilt es dann ſchwimmend hinüber zu gelangen. Im 
Frieden werden daher E. fortwährende Uebungen an- 
geſtellt, um Manm und Roß an das Waſſer zu ge- 
wöhnen, und die Ergebniſſe ſind ſehr zufriedenſtellend. 
Schon im vorigen Jahre machte die „Köln. 
Ztg.“ einige Angaben über Verſuche, welche das 
Küraffier-Regiment Graf Geßler (rheiniſches) Nr. 8 in 
Deutz gemacht hatte. Es handelte ſich um nichts Ge⸗ 
ringeres, als den Rhein zu durchſchwimmen. Diefe 
Verſuche fanden ihren Abſchluß in der anerkennens- 
werthen Leiſtung, daß ſämmtliche Pferde der erſten 
Schwadron unter Rittmeifter v. Käniſch zu je ſechs an 
einem Ponton den Rhein durchſchwammen. Mit Recht 
machte dieſe Thatſache damals großes Auffehen. Das 
Regiment hat in dieſem Jahre die Verſuche fortgeſetzt 
und dabei ſein Streben darauf gerichtet, daß einzelne 
gut ſchwimmende Leute auf bezw. neben frei ſchwim⸗ 


1891 
1451 Mk. 12,13 Proc. 


Geſammteinkommen der 
Volksſchullehrer iſt natürlich nach Stadt und Land, 
auch von Bezirk zu Bezirk verſchieden; daſſelbe 


ber | faſſende Vorbereitungen für di 
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menden Pferden ohne Ponton das andere Ufer er- 


reichten. Nach vielen, in den Anforderungen ſich mehr 
und mehr ſteigernden Uebungen iſt das geſteckte Ziel 
Kürzlich ſchwammen zwei „Offiziere, In 
owie 
vier Mann mit ihren Pferden ohne Unfall unterhalb 
der feſten Brücke frei durch den Rhein. Die in nur 
fünf Minuten im Waſſer zurückgelegte Strecke betrug 
etwa 650 bis 700 Meter. Pferde und Menſchen waren 


erreicht. 
meiſter v. Häniſch und Lieutenant Lehmann, 


nicht überangeſtrengt. 
Oeſterreich-Ungarn. 
Dux, 20. Zuni. 


mit Steinen beworfen wurde, 
Menge und verwundete 
Später wurde Militär requirirt 


Holland. 
Amjterdam, 20. Juni. 


(W. T.) 


hinreichender Mittel 


treffen werden. 
Rußland. 


DO Petersburg, 20. Juni. Mit welch rapider 
Schnelligkeit der polniſche Großgrundbeſitz in 


den littauiſch-weiß- ruſſiſchen Gouvernements 
in ruſſiſchen Beſitz übergeht, erfieht man aus 
folgenden Zahlen. Im Jahre 1891 gingen im 
Gouvernement Minsk 12 802 Dann Land in 
ruſſiſche Hände über, im Jahre 1892 jedoch ſchon 
62 947 Deſſatinen, alſo bereits fünfmal fo viel 
wie im Vorjahre. Dergleicht man dieſen Rück- 
gang des polniſchen Großgrundbeſitzes mit dem, 
was die Polen noch im Jahre 1865 beſaßen, ſo 
bemerkt man, daß die Polen in den letzten 
27 Jahren in dem genannten Gouvernement 
50 Procent ihres Beſitzes einbüßten. Immerhin 
ift der polniſche Großgrundbeſitz in Littauen ver- 
hältnißmäßig noch bedeutend. Im Jahre 1891 
beſaßen nämlich die 3512 polniſchen Grundbeſitzer 
im Gouvernement Minsk noch zuſammen 2275 585 
Deſſatinen Land. (Eine Defjatine = 10 Morgen.) 


Von der Marine. 

V Kiel, 20. Juni. Die Uebungen der Manöver⸗ 
flotte werden durch die Anweſenheit des Kaiſers 
nicht beeinflußt. Beide Diviſionen gehen morgens 
in See und etwa eine Stunde ſpäter folgt der 
Kaiſer in einer Yacht oder Pinaſſe der Flotte, um 
vor der Föhrde den Gefechtsübungen von Schiff 
gegen Schiff anzuwohnen. Heute Vormittag ver- 
ließ der Kaiſer, wie ſchon berichtet, um 9 Uhr 
den Hafen, ſchiffte ſich um 10 uhr an Bord des 
Zlaggſchiffes „Baden“ ein und wohnte mehrere 
Stunden den Evolutionen der Panzerſchiffe der 


erſten Diviſion bei. Anfangs Juli geht die Flotte 


nach der Nordſee und ſchon er werden um 
e ＋ 
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wi. 


der Zorpebobootsjloiiilie ein viertes 

ſchwader, beſtehend aus den in der Ne- 
ſerve befindlichen Panzerſchiffen „Kaiſer“, 
„Preußen“, „Oldenburg“, ſowie wg - 
Corveite „Olga“, formirt werden. D 
„Kaiſer“ und „Preußen“ haben einen gänzlichen 
Umbau erfahren, ſo daß nunmehr nach der 
Indienſtſtellung der „Kaiſer“ ſich mit einer 
Takelage gleich dem zur Zeit als Flaggſchiff der 
zweiten Diviſion fungirenden „König Wilhelm“ 
präſentiren wird, während das Panzerſchiff 
„Preußen“ genau dem als Stammſchiff der 
Reſervediviſion der Nordſee fungirenden, zur 
Zeit im hieſigen Hafen liegenden Panzerſchiff 
„Friedrich der Große“ gleichen wird. Die beiden 
Schiffe „Kaiſer“ und „Preußen“ hatten bisher 
eine Gefechtstakelage, wie das zur zweiten 
Diviſion gehörige Panzerſchiff „Deutſchland“; 
letztgenanntes Schiff iſt nunmehr das einzige 
Schiff unſerer Marine, welches drei Maſten hat. 
Zu den Herbftübungen wird ferner am 13. Juli eine 
dritte Torpedoboots-Diviſion unter dem Befehl 
des Capitänlieutenant Puftau, beſtehend aus Di- 
vifionsboot „D 4“ und den Torpedobooten „8 25% 
„ 26, „8 , „S 28”, „S 29” und „S 30“ 
iſt Dienſt geſtellt werden. Endlich werden an den 
Schlußmanövern in der Oſtſee Theil nehmen die 
vom Auslande heimkehrenden Schiffsjungen- 
Schulſchiffe „Gneiſenau“ und „Nixe“, die beiden 
Cadetten-Schulſchiffe „Stoſch“ und „Stein“ und 
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gleich Ihnen, 
da lernte ich fie kennen und liebte fie, wie nur 
ein Menſch zu lieben vermag, und auch fie ver- 
ſprach mir Treue, bis ein Anderer kam, der ihr 
beſſer gefiel, und ſie mich aufgab, ohne mir ein 
Wort des Abſchiedes, der Entſchuldigung zu 
gönnen. Und heute kommen nun Sie, ihr Sohn, 
und ſtrecken nach kurzer Bekanntſchaft Ihre Hand 
nach meinem Kinde aus; — ja heute kommt für 
mich der Tag der Vergeltung, — nein, ich gebe 
meine Zuſtimmung nicht, lieben Sie meine Tochter 
wirklich, um ſo beſſer, ſo werden Sie leiden, wie 
ich gelitten!“ 

Das war wieder der alte Haß, der in dem 
alten Manne zum Durchbruch kam, vergeſſen 
waren die weichen Regungen, die ihm noch vor 
wenig Tagen gekommen, er ſtand dem jungen 
Dffizier wieder fo feindſelig, wie nur je zuvor, 
gegenüber. Dieſer war todtenbleich geworden, 
feine rechte Hand hatte krampfhaft die Lehne 
eines Stuhles umfaßt, als müßte er ſich ſtützend 
auf denſelben lehnen. 

„Sie werden mir auf mein Ehrenwort glauben, 
Kerr Oberförſter“, begann er endlich mühſam, 
„daß ich keine Ahnung von den früheren Be- 
niehungen meiner Mutter zu Ihnen hatte, wie 
hätte ich es ſonſt je gewagt, über Ihre Schwelle 
zu treten, nun es aber einmal geſchehen iſt, 
übertragen Sie nicht den Groll, den die Schuld 
einer ſängſt Derſtorbenen in Ihnen wach er- 
halten hat, auf den Sohn; hat meine Mutter 
gefehlt, ſo laſſen Sie es mich an Ihrer Tochter 
durch doppelte Liebe ſühnen.“ 

Er ſprach jo riterlich, jo herzlich, er ſetzte ihm 
ſeine pecuniäre Lage aus einander und bat, ihn 
als Sohn anzunehmen, er glaube genau zu 


wiſſen, daß Suſanne ihm gut fei, er, als Vater, 
möge doch nicht hindernd zwiſchen ſein und ſeines 
Kindes Glück treten. 

Der Oberförter hatte ſich abgewandt, nun als 
Gerhard ſchwieg, drehte er ſich ihm wieder zu. 

„Ich glaube, ich habe Sie jetzt alles ſagen 
laſſen, was zu ſagen wäre; ſo will ich Ihnen 
denn nochmals wiederholen, was ich ſchon einmal 
ſagte: Ich gebe meine Einwilligung nie, hören 
Sie wohl, nie, ich ſehe kein Glück für mein 
Kind in dieſer Verbindung, Suſanne wird, wenn 
fie Sie wirklich gerne hat, Sie auch wieder ver- 
geſſen, ich verlange Ihr Wort, daß Sie nie 
meinem Kinde etwas von Ihrer Liebe ſagen, 
denn Sie würden nur Unfrieden in eine Familie 
äen, die Sie niemals mit Freude und Segen in 
ihren Schooß aufnehmen wird!“ 

Scharf und kalt hatte der Oberförſter geſprochen. 
dann verneigte er ſich kühl und ging in das 
Haus zurück, Gerhard, den jäh aus ſeinen 


Kimmeln Geſtürzten, zurücklaſſend. 


Wie ein tiefes Aufftöhnen kam es aus des 
jungen Mannes Bruſt, er ſchlug beide Hände vor 
das Geſicht und ſchämte ſich der Tropfen nicht, 
die feucht und warm durch feine Finger drangen. 
Eine Weile ſtand er ſo ſchmerzverloren ſtill, dann 
ſah er zu dem blaſſen Monde empor, ein Zug 
der Energie trat ſcharf in ſeinem Geſicht hervor 
und „du wirſt doch mein“ murmelte er zwiſchen 
ſeinen Zähnen und ging in ſein Zimmer hinauf. 

Leiſe ſchauerten die Bäume, als wollten ſie ſich 
klagend erzählen, daß in dem alten Forſthauſe 
ſo lange Zeit ſchon die wunderholde Blüthe der 
Liebe nicht gedeihen wollte, und wollte ſie ſich 
einmal entfalten, dann kam ein böſes Geſchick, 
ein rauher Sturm und knickte frühzeitig die zarte 
Blume (Zortſetzung folgt.) 


Seit heute Nachmittag ſind in 
acht Schächten des hieſigen Braunkohlenreviers 
über 1000 Mann ausſtändig. Als jeitens der 
Polizei eine Derſammlung aufgelöft wurde, kam 
es zu groben Exceſſen. Die Gendarmerie, welche 
feuerte auf die 
mehrere Perſonen. 


Der Juſtizminiſter hat 
angeſichts der Furcht vor anſtechenden Krankheiten 
und der zunehmenden Zahl der ruſſiſchen Ein- 
wanderer die Anordnung getroffen, nur die- 
jenigen Auswanderer über die holländiſche Grenze 
paſſiren zu laſſen, welche mit Ueberfahrts-Billets 
nach Amerika von der holländiſch-amerikaniſchen 
Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft verſehen und im Beſitz 
ſind, um ihren Unterhalt 
während des kurzen Aufenthaltes in Holland be- 
ſtreiten zu können. Es iſt dem Miniſter gemeldet 
worden, daß in den nächſten Wochen noch 50 000 
Auswanderer an der holländiſchen une 
(W. T.) 
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das zur Zeit in der Oſtſee kreuzende Schiffsjungen⸗- 
Schulſchiff „Moltke“. 

* Vom Beſuche unſerer Schulſchiffe in der 
ſchwediſchen Hauptſtadt wird in Ergänzung der 
bereits mitgetheilten telegraphiſchen Meldungen 
aus Stockholm, 17. Juni, berichtet: 

Die Chefs der am Sonnabend und Sonntag im 
hieſigen Hafen angekommenen deutſchen Fregatten 
„Stoſch““ und „Stein““, die als Cadettenſchulſchiffe 
auf einer Uebungsexpedition in der Oſtſee begriffen 
find, wurden am Dienstag, zuſammen mit dem neu 
ernannten deutſchen Geſandſchaftsſecretär, Grafen v. d. 
Gröben, vom Könige in beſonderer Audienz empfangen. 
Dieſe fand im hieſigen königlichen Schloſſe ſtatt. Am 
Tage darauf zogen der König und die Königin vom 
Schloſſe Ulriksdal im Thiergarten, wo ſie in der letzten 
Zeit gewohnt hatten, nach Schloß Drottningholm über. 
Die deutſchen Schiffe wurden ſchon am Sonntag Abend 
von vielen Stockholmern beſucht, die ſich dort großer 
Zuvorkommenheit von Seiten der deutſchen Offiziere 
zu erfreuen hatten. Am Dienstag Abend machte der hieſige 
deutſche Generalconſul, Dr. J. v. Eckhard, den Anfang 
mit den Feſtlichkeiten für die deutſchen Offiziere und 
die ihnen gleichgeſtellten Civilbeamten. Sie wurden 
von ihm nebft den Mitgliedern und ſämmtlichen Be- 
dienſteten der deutſchen Geſandtſchaft und des Con- 
ſulats zu einer Abendgeſellſchaft geladen. am Mitt- 
woch richtete der hieſige Contreadmiral af Klercker 
den Oſſizieren und Civilbeamten der deutſchen Schiffe 
ein Mittagsmahl aus. Vorgeſtern Vormittag be- 
ſahen die Herren unter Führung des kaiſerlich deutſchen 
Geſandten, Grafen v. Wedel, die verſchiedenen Räume 
des königlichen Schloſſes, nachher fand bei demſelben 
Geſandten für die Chefs und die Offiziere, ſowie für 
die ſämmtlichen Beamten des deutſchen Conſulats und 
der deutſchen Geſandtſchaft, zuſammen für 40 Perſonen, 
ein feſtliches Mittagsmahl ſtatt. Zum geſtrigen Freitag 
hatte die hieſige Geeoffisiergejellihaft die deutſchen 
Offiziere nebſt etwa 50 der an Bord der Schiffe be- 

ndlichen Cadetten zu einer Ausfahrt nach den Bädern 
in Stockholms Schären (der Salzſee) eingeladen. Die 
Ausfahrt erfolgte von hier Nachmittags 2 Uhr. In 
dem einen prächtigen Reftaurant ſollte ein Frühſtück 
eingenommen werden; die Rückkehr hierher ſollte um 
7 Uhr vollendet ſein. Dann waren die Chefs der 
deutſchen Schiffe nebſt den Adjutanten und höheren 
Offizieren zuſammmen mit dem Kronprinzen, dem 
Prinzen Karl und dem Prinzen Bernadotte, ferner dem 
Miniſter des Auswärtigen, Grafen Cemenhaupt, dem 
den Seeminiſter zur Zeit vertretenden Departements 
chef des Kriegsweſens, Irhrn. Rappé, den Admiralen 
Peyron und af Klercker, dem Commandeur Alintberg 
und dem Commandeurcapitän Lindbom vom König 
und der Königin nach dem Schloſſe Drottningholm zu 
einem Feſtmahle eingeladen. Die Abfahrt der deutſchen 
Schiffe von hier iſt noch nicht bekannt. 

* [Berjfegung von Mannſchaften.] Verſetzungen 
von Mannſchaften der Matroſenartillerie-Abtheilungen 
um Perſonal des Minenweſens und zurück, und von 

annſchaften der Torpedoabtheilungen zum Perfonal 
des Torpedoweſens und zurück haben nach einem 
neuen Erlaß des Staatsſecretärs des Reichs-Marine⸗ 
Amts auf Anordnung der Inſpecteure der Marine- 
artillerie und des Torpedoweſens zu erfolgen, auch 
wenn mit denſelben ein Uebertritt in den Bereich der 
anderen Marineſtation verbunden iſt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zu den Wahlen. 
Berlin, 21. Juni. Die „Nationalzeitung“ theilt 


mit: Nachdem die Centralleitung der freiſinnigen 
olkspartei die Unterſtützung der national- 


Are 


der Centralvor ſtand der Nationalliberalen die 


<= 


Unterftühung der freifinnigen Volkspartei in den 
Wahihreiien Lennep-Mettmann, Erlangen-Fürth 


Kulmbach dringlich empfohlen. Für Hagen 
pfahl die dortige nationalliberale Parteileitung 
Wahlenthaltung, wonach die Niederlage des 
Socialdemohkraten geſichert erſcheint. 

Die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt: In allen Fragen der 
Kirchen- und Schulpolitik, der Steuer- und Zoll- 
politik ſtehen die freifinnige Volkspartei und 
die freiſinnige Vereinigung auf demſelben 
Standpunkt und finden ſie am eheſten eine 
Unterſtützung bei der großen Mehrheit der 
nationalliberalen Partei. Deshalb ſollte dieſe 
Rückſicht auch für die Haltung bei den Stich- 
wahlen entſcheiden. 

Die conſervative Geſammtvertretung Berlins 
empfiehlt für die Berliner Stichwahlen Wahl- 
enthaltung. 

die Führer der Freisinnigen in Spandau 
haben beſchloſſen, es dem freien Ermeſſen der 
Parteigenoſſen zu überlaſſen, wie ſie in der Stich- 
wahl zwiſchen dem conſervativen und ſocial- 
demokratiſchen Candidaten ſtimmen wollen. 

Die Preſſe der freiſinnigen Volkspartei und 
deren Führer in Oberbarnim fordern unter 
der Kand auf, für den Socialiſten gegen die 
Freiconſervativen zu ſtimmen. 

Eine ſocialiſtiſche Verſammiung in Pirmaſenz 
beſchloß einmüthig, für den Centrumscandidaten 
zu ſtimmen. 

Die Demokraten in Mannheim haben be- 
ſchloſſen, für den Socialiſten gegen die National- 
liberalen zu ſtimmen. 

Die Freiſinnigen in Mainz haben beſchloſſen, 
für den Gocialiften gegen den nationalliberalen 
Candidaten zu ſtimmen. 


Kiel, 21. Juni. Der Kaiſer begab ſich heute 
früh um 10 uhr von der „Kohenzollern” zur 
Beſichtigung des Nordoſtſee-Kanales auf einer 
Dampfpinaſſe nach Holtenau und fette die Reiſe 
bis Lebensau fort. um 11¼ Uhr legte der 


Kaiſer den Grundſtein zur großen Kochbrücke 


bei Lebensau und ſetzte dann die Kanalfahrt 
nach Königsföhrde fort, wo ein Frühſtück einge- 
nommen wurde. 

Berlin, 21. Juni. Zum Saatenſtand in 
Preußen um die Mitte des Monats Juni be- 
merkt die „Statiſt. Correſp.“: 

Die anhaltende Dürre veranlaßt ernſthafte Beſorg- 
niſſe. Allenthalben wird über Futtermangel geklagt. 
Der Preis des Keues iſt bereits auf 7½ bis 10 Mk. 
für 50 Kilogramm geſtiegen. der Winterweizen iſt 
ſchlecht in Blüthe getreten und theilweiſe gelb ge- 
worden, aber in Geländen mit gutem Boden, oder wo 
rechtzeitiger Regenfall eingetreten iſt, vortheilhaft ent- 
wickelt. Letzteres gilt auch vom Winterroggen. Durch- 
schnittlich iſt der Stand des Winterweizens der gleiche 


didaten in den Wahlkreiſen Bens- 


chert hatte, hat 


wie im Mai geblieben, während der Winterroggen 
durchgängig beſſer geworden iſt. Das Sommergetreide 
zeigt noch größere Verſchiedenheiten. Die Erbſen ſind 
ein Zehntel über Mittel ſtehen geblieben. Die Kar- 
toffeln zeigen meiſt einen guten Stand. der erſte 
Kleeſchnitt blieb meiſt unter Mittel zurück. 

— Die „Nordd. allg. 3g.“ erfährt, daß der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen zur 
Linderung des befürchteten Stroh- und Zutter- 
mangels vorübergehend die Tarife der preußiſchen 
und elſäſſiſchen Eiſenbahnen für Torfſtreu und 
Futtermittel bedeutend ermäßigt hat. die Aus- 
nahmefrachten für Torfſtreu gelten bis zum 
1. Septbr. 1894, für Futtermittel bis auf weiteres. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: der Kaiſer 
verlieh dem commandirenden General v. Seeckt 
die Krone zum Grofkreuf des rothen Adler- 
Ordens mit Eichenlaub. 

— die geſtrige Aeuferung des FZinanzminifters 
Miquel im Herrenhauſe wird dahin präcifirt, 
daß die Frage einer Reichserbſchaftsſteuer 
ſeines Wiſſens von den Regierungen bisher 
nicht erwogen werde. 


— Der Kandelsminiſter v. Verlepſch ſagte in 
Hannover gegenüber einer Deputation der dortigen 
kaufmännifhen Vereine auf ihre Bitte, daß 
keinerlei Abweichungen von der Sonntagsruhe 
in den beſtehenden Zeiteintheilungen über 2 Uhr 
hinaus geſtattet werden möchten, daß er perſön⸗ 
lich für ſtricte Durchführung der beſtehenden 
Beſtimmungen ohne Ausnahme für irgend eine 
Branche ſei, namentlich für größere Städte. 


Wenn kleinere Orte eine andere Zeit, etwa zwei 


ſpätere Nachmittagsſtunden für geeigneter hielten, 
fo könnte dieſes ja durch Orts- Statut geregelt 
werden. 

— Der Antheil aus der lex Kuene, welcher 
den Communal-Berbänden zu überweiſen iſt, 
beträgt für das abgelaufene Etatsjahr 1892/93 
etwas über 36770000 Mk. Für 1891/92 be- 
trugen die Ueberweiſungen 57 035 000 Mk., für 
1890/91 47250000 Mk. Zür das Etatsjahr 
1893/94 wird officiös in der „Nordd. Allg. Zig.“ 
ausgeführt, daß der zu überweiſende Be- 
trag jedenfalls die Summe von 34 Millionen 
erreichen, wenn nicht überſteigen werde. Es ſei 
namentlich eine ſtärkere Einfuhr von Roggen 
gegen das Vorjahr faſt ſicher in Ausſicht zu 
nehmen. 

— Die Commiſſion des Herrenhauſes hat das 
Volksſchuldotationsgeſetz in der Zaffung des 
Abgeordnetenhauſes und das Ergänzungsſteuer⸗ 
geſetz in der Geſammtabſtimmung unverändert 
mit allen gegen zwei Stimmen angenommen. 

— dem „Berliner Tageblatt“ zufolge ſoll dem 
Abgeordnetenhauſe ein Bericht über das Schneide- 
mühler Unglück zugeſtellt werden. 


2 
NEE, 


! ‚om Herzſchlage geſtorben. 
— Der „Reichsanzeiger“ theilt gegenüber der 


Meldung der Blätter, daß der Kürzlich erfolgte 


Gelbjimord des Prebigtamts-Candidaten in 
Stettin auf die Dorenthaltung des Eramen- 
zeugniſſes wegen ſeines dogmatiſchen Stand- 
punktes zurückzuführen ſei, mit, genaue Er⸗ 
mittelungen hätten ergeben, daß der Candidat 
ſchon während des Examenstages ſich im Zu- 
ſtande ſchwermüthiger Erregung befunden hätte, 
welche ſich nachher zu völliger Geiſtesverwirrung 
geſteigert habe. Bei dem Urtheil über die Unzu- 
länglichkeit ſeiner Leiſtungen ſeien Bedenken 
gegen ſeine Stellung zum Kirchenglauben über- 
haupt nicht in Betracht gezogen worden. 

Bremerhaven, 21. Juni. Heute hat der 
Handelsminiſter v. Berlepſch die Hafenanlagen, 
ſowie die Schiffe des norddeutſchen Llond be- 
ſichtigt und an Bord des Schnelldampfers 
„Kaiſer Wilhelm U.“ ein Frühſtück eingenommen, 
an welchem auch die Mitglieder des Senats und 
des Derwaltungsraths des norddeutſchen Llonds 
Theil nahmen. 

Agram, 21. Juni. Geſtern Abend 10!/ Uhr 
fand ein ziemlich ſtarkes Erdbeben ſtatt, deſſen 
Dauer 4 Secunden betrug. Es iſt weiter kein 
Schaden entſtanden. 

Brüx, 21. Juni, dem Strike im Amalien- 
ſchacht haben ſich weitere ſieben Schachte mit 
2100 Strikenden im Gebiet zwiſchen den Bezirken 
Dux und Bilin angeſchloſſen. Im Brüxer Bezirk 
herrſcht Ruhe. 

Paris, 21. Juni. Nach einer Meldung des 
„Matin“ werden Charcot und Brouardel heute, 
angeblich von Roſebery berufen, nach Borne- 
mouth behufs einer Unterſuchung der Gefund- 
heit von Cornelius Herz abreiſen. Mehrere 
Blätter deuten an, Millevone beſäße Papiere von 
Herz, durch welche Clemenceaus Rolle in der 
ägnptijchen Politik Frankreichs bloßgeſtellt werde. 

— Als Floquet die feine Rolle in der Panama- 
Angelegenheit betreffende Stelle der Rede Hauſſon⸗ 
villes geleſen hatte, ſchrieb er letzterem: „Mein 
Herr! In den Sätzen Ihrer Rede, die ſich auf 
mich beziehen, haben Sie gelogen!“ Kauſſonville 
forderte ihn unverzüglich, doch erklärten ſeine 
Zeugen gleichzeitig, er ſei ſeit lange ſchwach auf 
den Beinen, könne ſich alſo nicht auf Degen 
ſchlagen. Daraufhin wurden Piſtolen gewählt. 
Der Zweikampf hat geſtern ſtattgefunden und 
verlief unblutig bei einmaligem Kugelwechſel auf 
dreißig Schritt () Entfernung. 

enon, 21. Juni. Ein aus Süden genommener 
Reifender iſt plötzlich unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen geftorben. Es find Dorſichts 
maßregeln getroffen. 

5 — 21. Zuni. Geſtern find 4 Todesfäll 
an Cholera vorgekommen. 


director Stude it in 


London, 21. Zuni. Das britiſche auswärtige 
Amt erläßt eine Warnung gegen die Kuswande⸗ 
rung nach Braſilien. 

— Zn der geſtrigen Sitzung der Dubliner 
Nationalliga erklärte der parnellitiſche Abge- 
ordnete Macdonald, der den Vorſitz führte, die 
Homerule-Vorlage ſei überaus mangelhaft und 
nicht das Papier werth, worauf ſie gedruckt ſei. 
Sie werde ſchwerlich zur Annahme gelangen. 
Vielleicht dürfte eine Zeit erſcheinen, da jeder Ir ⸗ 
länder die Muskete zu tragen haben werde. 

Kopenhagen, 21. Juni. Der König und die 
Königin werden wahrſcheinlich am 29. Juni an 
Bord der „Danebrog“ nach England abreiſen. 
der „Danebrog“ wird von der Kreuzer-Corvette 
„Dalkyrien“ begleitet ſein, deſſen Capitän Prinz 
Waldemar iſt. 

Obeſſa, 21. Juni. In der chemiſchen Fabrik 
von Brodzki hat eine furchtbare Benzin- 
Erplofion ſtattgefunden. Die Gebäude find ver- 
nichtet. der materielle Schaden iſt ſehr be- 
deutend. Zehn verkohlte Leichen von Arbeitern 
wurden unter den Trümmern hervorgezogen. 
Der Zabrikdirector hat an Kopf und Händen 
ſchwere Brandwunden davongetragen. 6 Arbeiter 
ſind lebensgefährlich verletzt. 

Zanzibar, 21. Juni. Am 20. Juni Morgens 
ift in Saadani eine Karawane des Irländers 
Stokes mit 1000 Zrahfila Elfenbein eingetroffen. 

Afrikaniſche Colonie, 21. Juni. Der Geſchäfts- 
bericht der deuiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
für 1892 conſtatirt, daß große Pflanzungs- 
unternehmungen bisher ausgezeichnet anließen 
und Hoffnung auf ein gutes Endergebniß ge- 
ſtatteten. Die Zolleingänge betrugen 776 377 
Rupien gegen 786 722 im Jahre 1891. Die Aus- 
ſendung der Münzen betrug 360000 Rupien- 
ſtücke und 17 640 000 Peſaſtücke. Die beendigte 
Eiſenbahn-Expeditlon ergab, daß eine Fortſetzung 
der Uſambaralinie über Korogwe einerſeits zum 
Victoriaſee, andererſeits nach Tabora keinen 
übermäßigen Schierigkeiten begegnen würde. 

geddah, 21. Juni. Dom 16. bis 20. Juni find 
in Mekka 830 Perſonen an Cholera geſtorben. 


Rom, 21. Juni. Senator Silvis Spaventa 
iſt geſtorben. 
Newnork, 21. Juni. Im Parkvilletunnel 


zwiſchen Brooklyn und Coneyisland iſt geſtern 


ein Zug mit 1000 vom Sheapſheadbayrennen 
zurückkehren den Paſſagieren entgleiſt. Neun find 
todt und ungefähr 100 verwundet. Die 
Kataſtrophe ſoll ein eingeſchlafener Eijenbahn- 
wärter verſchuldet haben. Auf der gleichen 
Bahnſtrecke iſt geſtern eine andere Entgleiſung 
eines vom Wettrennen kommenden Zuges bei 
Longisland vorgekommen, jedoch niemand dabei 
worden. 


golksfeſtes im Jäſchkenthale werde am 
den 23. Juni, von Danzig Hohethor nach Lang- 
fuhr in der Zeit von 2 Uhr bis 5⅛ Uhr Nach- 


mittags, von Langfuhr nach Danzig Hohethor in 


der Zeit von 8 Uhr bis 10% Uhr Abends in 
Zwiſchenräumen von 15 Minuten Sonderzüge mit 
II. und III. Wagenklaſſe abgelafjen, zu welchen 
auf Bahnhof Danzig Kohethor Rückfahrtkarten 


nach Langfuhr zum Preiſe von 25 Pf. für die 


II. Wagenklaſſe und 20 Pf. für die III. Wagen 
klaſſe ausgegeben werden. 

»I Perſonalien beim Militär.] Es find v. Bähr 
vom Infanterie-Regt. v. Grolman (1. poſ.) Nr. 18, 
Rohde I vom Infant.-Regt. Graf Dönhoff (7. Arg 
Nr. 44, Siegert vom Infanterie - Regt. Nr. 128 zu 
Second-Lieutenants befördert. Mener, Oberſtlieut. des 
8. oſtpr. Infant.-Regts. Nr. 45 unter Beförderuug zum 
Oberſten, zum Commandeur des 6. bad. Infanterie- 
Regts Kaiſer Friedrich III. Nr. 114 ernannt. Stieler, 
Oberſtlieutenant vom Infanterie-Regiment Nr. 18, als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das Infant. Regt. Nr. 59 
verſetzt; Hofmann, Major vom Infant.-Regt. Nr. 18, 
um Bataillons-Commandeur ernannt; Pollier, 

ajor, aggregirt demſelben Regiment, in dieſes Regi- 
ment wieder einrangirt; v. Förſter, Oberſtlieutenant 
a la suite des Infanterie-Regiments Graf W. 
(J. oſtpreuß.) Nr. 44 und Commandant von Bitſch⸗ 
der Charakter als Oberſt verliehen. Voigt, Gecond- 
Cieutenant vom Infanterie-Regiment Nr. 14, unter 
Beförderung zum Premier -Lieutenant in das 
3. niederſchleſiſche Infanterie-Regiment Nr. 50, Lange, 
Major vom Infanterie-Regim. Nr. 55, als Bataillons- 
Commandeur in das Infanterie-Regim, Nr. 21 verſetzt. 
Diederichs, Prem.-Lieut, vom Inf.-Regt. Nr. 141, 
zum Haupimann und Comp.-Chef befördert. Fahn⸗ 
dorfi, Kauptm. d la suite des Inf.-Regts. Nr. 60 
und Comp.-Führer bei der Unterofftzier-Schule in 
Marienwerder, als Comp.-Chef in das Gren.-Negt. 
König Friedrich J. = oſtpr.) Nr. 5, Wegner IL, 
Hauptm. vom Inf.-Regt. Nr. 61, unter Entbindung 
von dem Commando als Adjutant bei der 35. Inf. 
Brigade, als Comp.-Chef in das Inf.⸗Regt. Nr. 84, 
v. Paraski, Hauptm. 2 D. und Bezicksoffizier bei 
dem Landwehr-Pezirk Stargard, in gleicher Eigen- 
ſchaft zum Landwehr-Bezirk Schneidemüßl verſegt. 
v. Knobelsdorff I, Premier-Lieutenant a la suite 
des Inf.-Regmts. Nr. 54, unter Belaſſung in ſeinem 
Derhäliniß als Compagnieführer bei der Unteroffizier 
Vorſchule in Jülich und unter Verſetzung zum Inf. 
Regt. v. Borche (4. Pomm.) Nr. 21 d la suite des- 
ſelben zum Hauptmann befördert. Runge, Gecond- 
lieutenant vom Inf.-Regt. Nr. 61, unter Beförderung 
* Premier-Lieutenant und unter Belaffung in feinem 

ommando als Comp.-Offizier bei der Unteroffizierfchule 
in Marienwerder à la suite des Regiments geſtellt. 
v. Raumer, Prem.-Lieut. à la suite des 8. oſtpr. 
Inf.-Regts. Nr. 45, unter Entbindung von dem 
Commando als Aſſiſt. der Comp.-Chefs bei dem 
Cadettenhauſe in Bensberg, in das Inf.-Regt. Nr. 141 
verſetzt; Bartels, Gec.-Lieut, vom Inf.-Regt. Nr. 23, 
in ſeinem Commando als Erzieher von dem Cadetten⸗ 
hauſe in Köslin 4 demjenigen in Bensberg über- 
getreten. Graf v. Matuſchka, Frhr. v. Toppolczan 
und Spätgen, Oberſt und Commandeur des 
Küraſſier - Regiments Nr. 5, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches mit Penfion und der Er- 
laubniß zum Tragen der Regiments-Uniform zur Dis- 
pofition geftellt; Irhr. v. Fürftenberg, Major und 
etatsmäfiger Gtabsoffiier bes Nüraffier-Regiments 
v. Driefen (meitfäliihes) Nr. 4, zum Commandeur des 
Küraffier-Regiments_ Nr. 5 ernannt. v. Fiſcher. 
Major a. D., zuletzt Bezirksofſizier bei dem Landwehr⸗ 
bezirk Thorn, unter Verleihung der n auf An- 
ftellung im Eivildienſt, die Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des 1. hannov. Infanterie-Regim. Nr. 74 er- 
theilt. Unger, General-Major und Commandeur der 
72. Inf.-Brigade, in Genehmiguna ſeines Abſchiedsgeſuches 


—— ————— ————— — 


Freitag, 


als General-Lieutenant mit Penſion der Abſchied bewilligt. 
Tilleſſen, ze und Compagniechef vom Inf.- 
Regt. Nr. 141, mit Penſion ausgeſchieden. v. Boms- 
dorff, Major und Bataillons Commandeur vom 
Inf.-Regt. Nr. 21, als Oberſt-Eieut. mit Penſion und 
der Uniform des 3. thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 71 und 
du Moulin, gen. v. 2 7 Major aggregirt dem 
Inf.-Regt, Nr. 21 mit Penſion und feiner bisherigen 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

95 e Am Sonnabend und Sonntag 
tagte in Poſen der jet aus 9 Vereinen mit ca. 1200 
Mitgliedern beſtehende Verband nordoſtdeutſcher 
kaufmänniſcher Vereine, deſſen Centralſitz ſich in 
hieſiger Stadt befindet. Nach der bereits von uns be- 
richteten, am Sonnabend Vormittag ſtattgehabten Er- 
nennung des Oberbürgermeiſters von Poſen zum Ehren- 
mitglied des hieſigen Kaufmänniſchen Bereins von 1870 
wurde am Abend die Tagesordnung für die Hauptver- 
ſammlung feſtgeſetzt, welche am Sonntag Vormittag 
durch den Vorſitzenden Herrn E. Haak-Danzig im 
feſtlich geſchmückten Saale des Kotel de Berlin eröffnet 
wurde. Nachdem Herr Oberbürgermeiſter Witting dann 
die erſchienenen Theilnehmer im Namen der Stadt 
herzlich willkommen geheißen und den Zielen und dem 
Streben des Verbandes einige warme, aufmunternde 
Worte zugerufen hatte, begrüßte Herr Kaufmann Rudolf 
Schulz die Erſchienenen im Namen des gaſtgebenden 
Vereins, der, wie Redner ausführte, ſich ſeit ſeinem 
Beitritt zum Verbande ſtets gern an den gemeinſamen 
Intereſſen betheiligt habe und auch weiter betheiligen 
werde. Alsdann wurde in die Tagesordnung eingetreten, 
und als erſter Referent hielt Herr Generalagent v. Elterlein 
einen Vortrag über das Thema: Die . im 
Dienſte des Kaufmanns. edner wußte den Nutzen 
der Kurzſchrift in kaufmänniſchen Dienſten fo klar dar- 
zulegen, daß die Verſammlung folgende Reſolution an- 
nahm: „Die Jahres - Berfammlung des Verbandes 
nor doſtdeutſcher Raufmänniſcher Vereine am 18. Juni 
1893 zu Poſen hält die Stenographie als ein unent- 
behrliches Kilfsmittel im Dienſte des Kaufmanns und 
empfiehlt den Berbandsvereinen, dieſelbe als Unter- 
richtszweig in ihren Vereinen einzuführen und ſomit 
den jungen Kaufleuten Gelegenheit zu geben, die Kurz- 
ſchriſt zu erlernen.“ Nach der Frühſtückspauſe ſprach 
Herr Auft-Danzig über die Frage: Wie ift das Leben 
in den kaufmänniſchen Vereinen zu heben? Der Vor- 
trag rief eine lebhafte Betheiligung der Anweſenden 
Dr Schließlich wurde von berufener fachmänniſcher 

eite auf die Bedeutung der Preſſe im Vereinsleben 
hingewieſen und empfohlen, in den Zeitungen die Ver⸗ 
ſammlungen ꝛc. möglichſt regelmäßig anzuzeigen, ſowie 


über den Verlauf derſelben den betr. Zeitungs- 
Redactionen Berichte zugehen zu laſſen, die 
gewiß ſtets gern Aufnahme finden würden. 


Ueber die Erfolge der Stellenvermittelung berichtete 
Kerr J. Schmidt-Danzig, der um fleißige Benutzung 
des betreffenden Inſtituts erſuchte. Zu Punkt 5 der 
Tagesordnung übergehend, wurde hierauf das Unter- 
ftügungswefen für durchreiſende Kandlungs- 
gehilfen eingehend beſprochen, die mannigfachen, 
recht ſchädlichen Erfahrungen aufgedeckt und zur Bor- 
ſicht gemahnt. Die Einrichtung einer Wittwen⸗ 
Penſionskaſſe wurde bis zum nächſten Verbandstage 
vertagt. Schließlich wurde zum Ver bandsvorſitzenden 
für das Jahr 1893/4 Herr Kaak-Danzig ein- 
ſtimmig wiedergewählt; derſelbe nahm die Wahl 
dankend an. Die Wahl für den nächſten Verbandsort 
dürfte auf Graudenz fallen, deſſen kaufmänniſcher 
Verein im nächſten Sommer ſein 50jähriges Beſtehen 
feiert und bereits auf dem 2. Verbandstage in Brom- 
berg 1892 zu ſeinem Jubiläum eingeladen hat. 


* Wochen-Nachweis der Bevölkerungs- Vorgänge 


vom 11. Juni bis 17. Juni 1893.] Lebend geboren in 


der Berichtswoche 34 männliche, 28 weibliche, zuſammen 


62 Kinder. Todt geboren 1 männliches, 3 weibliche, 

zujammen 4 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Zodt- 

geborene) 27 männliche, 29 weibliche, zuſammen 56 

e darunter Kinder im Alter von 0 
ehelich und 1 rat 

Scharlach 2, Brechdurch 


waltſame Einwirkung I. 


Aus der Provinz. 


A Reuftadt, 21. Juni. Das Erſcheinen des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goffler zu der Feier der Enthül⸗ 
lung des hieſigen Kaiſer- und Kriegerdenkmals ift, 
wie wir ſchon früher meldeten, mit Kückſicht auf fein 
noch nicht ganz gehobenes Fußleiden vollſtändig aus- 
geſchloſſen. Die Aerzte haben dringend abgerathen und 
der Herr Oberpräſident ſein lebhaftes Bedauern ausge- 
ſprochen, an der Theilnahme behindert zu ſein. — 
Nach dem vorläufigen Ergebniß des Geſchäfts betriebes 
der Kreisſparkaſſe Neuftadt Weſtpr. pro 1892 betrug 
die Einnahme 496 981 Mk., die Ausgabe 472 612 Mh., 
ausgeliehene Kapitalien 916 985 Mk., Zinſenreſte 1242 
Mark, Guthaben der Einleger 883 985 Mk., gutge⸗ 
ſchriebene Zinſen 21628 Mk., reſervirter Geſchäfts⸗ 
gewinn aus den Jahren 1888, 1889 und 1891 21 078 
Mark, Geſchäftsgewinn pro 1892 15 929 Mk. 

5 Pr. Stargard, 21. Juni. Bei dem diesjährigen 
Königſchießen am Montage erlangte Herr Gefängniß⸗ 
inſpector Conrad die Königswürde mit 57 Ringen, 
und die Herren Sattlermeiſter 5 und Bäcker- 
meiſter Kelmbold wurden mit je 54 Ringen erſter und 
zweiter Ritter. Das am Sonntage vorher abgehaltene 
Schützenfeſt hatte bei dem prächtigen Wetter eine große 
Zahl Menſchen in das Schützenhaus hinaus gelockt. — 
Eine bejonders rege Bauthätigkeit entwickelt ſich 
dieſen Sommer in unſerer Stadt. Es wäre zu wünſchen, 
daß durch die zahlreich unternommenen Privatbauten 
der hier herrſchenden Wohnungsnoth abgeholfen 
werden möge, wenn man auch nicht er- 
warten darf, daß die unverhältnißmäßigen Mieths- 
preiſe dadurch weſentlich fallen werden. Nachdem 
das neue Gerichtsgebäude und Gefängniß vollendet 
iſt, richtet ſich das Intereſſe auf den Umbau des 
Nathhauſes. Da daſſelbe die Mitte des Marktplatzes 
einnimmt, ſo fällt es jedem Fremden beſonders in die 
Augen und man kann nicht eben behaupten, daß ſein 
Anblick der Stadt zur Zierde gereiche. Jetzt ſind die 
inneren Räume ausgebaut worden, und gleichzeitig da- 
mit wird die ganze Front in Rohbau umgeändert und 
die Eintönigkeit der Flächen durch Ornamente unter- 
brochen, die in Cementputz ausgeführt werden. Das 
fehr unſchöne Ziegeldach wird durch ein neues Schiefer⸗ 
dach erſetzt und die Geitengiebel werden dabei eine 
andere Form erhalten, die dem Ganzen wohl ein beſſeres 
Anſehen geben wird. 

Konitz, 21. Juni. In der geſtern hier ab- 
gehaltenen Sigung der Stadtverordneten-Berſamm- 
lung wurde zunächſt beſchloſſen, für das Standesamt, 
welches vom Mai 1874 bis 10. Mai d. J. Herr Bürger- 
meiſter Mühlradt verwaltet hat, auf Wunſch des 
Kerrn Bürgermeiſter Eupel einen beſonderen Standes⸗ 
beamten gegen eine jährliche Remuneration von 
Mark zu beſtellen. Ferner wurde eine Bewilligung 
von zwei Preiſen, von 100 Mk. für eine Meiſter⸗ 
arbeit und 50 Mk. als hervorragende An- 
erkennung für die im September hier ftatt- 
findende Gewerbe Kusſtellung, genehmigt. Eine 
Borlage des Magiſtrats, vetreffend Abänderung 
des hieſigen ſtädtiſchen Regulativs über Auf- 
bringung der directen Communalabgaben, wurde an- 

enommen. Hierauf trug der Vorſitzende die ihm vom 

agiſtrat zugeſtellte Ueverſicht der ſtädtiſchen Ver ⸗ 
mögenslage vor. Nach dieſer beträgt das Vermögen 
der Commune 102000 Mk. an Hypotheken, 56 000 
Mark an Spareinlagen bei der ſtadtiſchen Sparkaſſe 
und 14300 Mk. an weſtpreußiſchen Pfandbriefen. Die 
Schulden betragen 172 600 Pik. Anleihe beim Reichs- 
invalidenfonds, 18 000 und 37000 Mk., geliehen von 
der 8 Boden-Credit-Actiengeſellſchaft, und 
5000 Mk. Grundſchulden bei der Reichsbank. Ge- 
fammtbeirag der Schulden 242 600 Mk. Der folgende 
Theil der Tagesordnung, betreffend die weitere Be- 
willigung von 7000 Mk. zum Umbau des Schlacht- 
hauſes und Beſchaffung dieſer 7000 Mk. durch eine 


bis 1 Jahr 
elich geborene. Todesurſachen: 
all von Kindern bis zu 1 Jahr 9, 

Lungenſchwindſucht5, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
Lr le übrigen Ira: heiten 8 ‚ Gemaltjamer 


Ps 


Anleihe, fand dahin Erledigung, daß dieſe Angelegenheit 
einer Commiſſion überwieſen wurde. Es folgte hierauf 
eine nochmalige Berathung über die Frage, ob den- 
jenigen Steuerzahlern, welche pro 1892/93 in der 
Staats-Einkommenſteuer in Folge Berufung ermäßigt 
ſind, die es aber verſäumt haben, rechtzeitig bezüglich 
der ſtädtiſchen Steuern zu reclamiren, die betreffenden 
Steuerbeträge in Höhe von 6500 Mk. zurück zu er- 
ftatten find. Dieſe Angelegenheit fand, da Hr. Bürger- 
meifter Eupel mittheilte, daß der Gtadtverordneten- 
beſchluß, den Cenſiten die zuviel gezahlten Steuern 
zurück zu zahlen, von der Regierung genehmigt ſei 
und bereits Rechtskraft erlangt habe, dahin Erledigung, 
daß fie ad acta gelegt wurde. 


Thorn, 21. Juni. (Privattelegramm.) Die 
Delegirten des Guſtav- Adolf - Haupt- Vereins 
haben für den Bau eines Pfarrhauſes in Gra- 
bowitz 1166 Mk. und für die Confirmanden- 
anftalt zu Sampohl 725 Mk. bewilligt. 


oo Köslin, 19. Juni. In Aufſehen erregender Weiſe 
nahmen in letzter Zeit vor der Strafkammer des königl. 
Landgerichts hier die Strafprozeſſe aus der noch nicht 
ganz 5000 Einwohner zählenden Stadt Polzin zu und 
namentlich kamen ſolche öffentliche Beleidigungs- 
prozeſſe vor, die ſich gegen den verantwortlichen 
Redacteur und Verleger der Zeitung Bad Polzin, Buch- 
druckereibeſizer und Stadtverordneten Carl Craul 
daſelbſt richteten und in welchen der dortige Bürger 
meiſter und Polizei-Verwalter Schweiß, wie auch andere 
Magiſtratsmitglieder Strafantrag geſtellt hatten. Der 
erſt einige Jahre im Amt befindliche Magiſtratsdirigent 
hat in dieſer Zeit mannigfache Anordnungen getroffen, 
Verordnungen erlaſſen und Arbeiten ausführen lafjen, 
die nur zum kleinſten Theil bei dem größeren Theil 
der Bürgerſchaft Anklang gefunden haben, und beſonders 
der dortige Bürgerverein nahm dagegen Stellung. — 
In der öffentlichen Verſammlung deſſelben ergriff Craul 
das Wort und tadelte in ſcharfer Weiſe die Anordnungen 
des Bürgermeiſters und unterzog dieſelben in ſeinem 
Blatte einer Kritik, bei der er öfter über das ihm zu- 
ſtehende Rechthinausging. Mehrere Beſtrafungen hatCraul 
fi) wegen ſolcher Bemerkungen über die Amisthätig- 
keit des Bürgermeiſters Schweiß zugezogen, wenn er 
auch in mehreren Fällen freigeſprochen worden iſt. 
Heute befand er ſich wieder auf der Anklagebank 
wegen 11 ähnlicher Beleidigungsfälle (wegen einer 
Reihe noch anderer war das Hauptverfahren vom 
Gerichtshof nicht eröffnet), die er ſämmtlich mittels 
der Preſſe durch Artikel in feiner Zeitung im Herbſte 
vorigen Jahres ſich hat zu Schulden kommen laſſen. 
Als Zeugen waren zur Verhandlung drei Mitglieder 
des Magiſtratscollegii, 6 Stadtverordnete und eine 
Menge anderer Kerren aus Polzin geladen. An dieſer 
Stelle mag bemerkt ſein, daß die königl. Regierung 
hier wegen der Situation in Polzin ſchon durch Ent- 
ſendung von Commiſſaren dahin in Action ge- 
treten iſt. Nachdem der Angeklagte vernommen war, 
gelang es den Borftellungen des Vorſitzenden, Land- 
gerichts-Directors Voigtel, zwiſchen den betreffenden 
Herren einen beide Theile befriedigenden Vergleich zu 
erzielen. Der Angeklagte giebt danach in ſeinem Blatte 
eine Ehrenerklärung ab und übernimmt die Koſten, 
während die Gegner ihre Strafanträge zurückziehen. 
Nachdem ſodann auf Antrag des Staatsanwalts der 
Gerichtshof auf Einſtellung des Verfahrens erkannt 
hatte, ſprach der Vorſitzende die Erwartung aus, daß 
dieſe unerfreulichen Zuſtände aufhören und in Polzin 
um Wohl der Commune Friede und Eintracht ein- 
ehren werden. 

. Tr. Königsberg, 21. Juni. Diel liegt in dieſer 
Zeit unſerer Bürgerſchaft ob. Zunächſt die engere 
Reichstagswahl. Für Sonnabend dürften zahlreiche 
Wähler zur Wahl erſcheinen, die am erſten Wahltage 
auswärts auf Arbeit waren. — Dann arbeitet die Vor- 
ahlcommiſſion der Stadtverordneten eifrig für die 
ergänzung des Magiſtratscollegiums. Zu wählen find 


ite! Stadtverordneten erge werden. — 
Auf unſerem erweiterten Kinderſpielplatze (Hufen) ſoll 
demnächſt der erſte Verſuch gemacht werden, gemäß 
der Dr. Walter Simon'ſchen Kapitalſtiftung (10 000 Mk.) 
ein allgemeines Kinderfeft zu Stande zu bringen. 
Bon dem Geſchick der Herren, denen dieſes Mal das 
Arrangement überlaſſen ift, wird es mit abhängen, 
welche Empfehlung die Einrichtung ſelbſt mitbekommt. 
Es ſind dabei nicht unbedeutende Schwierigkeiten mit 
Geſchick zu überwinden. — Mit überraſchender Schnellig⸗ 
keit wachſen die Baulichkeiten unſeres 3 und 
Schlachthauſes bei Roſenau vor dem Friedländer 
Thore über den Erdboden hervor; es iſt zu hoffen, 
daß die Eröffnung des neuen Etabliffements wirklich 
in vorgeſehener Zeit wird vor ſich gehen können. — 
Am Abbruch der Käuſer in der Löbnicht'ſchen Lang- 
gaſſe und Kloſterquerſtraße wird zwar fortgejeht ge- 
arbeitet, doch geht es ſo langſam vorwärts, daß die 
3 der neuen Straße und Legung der Geleiſe 
ür die elektriſche Bahn auch bei günſtigſtem 
Herbſtwetter für dieſes Jahr kaum mehr zu er- 
warten iſt. 

Allenſtein, 20. Juni. Am 6. Juni verkaufte ein Be- 
Phe der Umgegend auf dem Allenſteiner Vieh- und 
Pferdemarkt ein Pferd an einen unbekannten Mann 
für 40 Mk., welchen Betrag der Mann mit zwei 
Zwanzigmarkſtücken bezahlte, worauf eine dieſen Mann 
begleitende Frau binzutrat, ein Imanzigmarkftüc 
zurücknahm und durch zehn Zweimarkſtücke erſetzte, 
welche fie aus einem um den Arm geſchlungenen Taſchen⸗ 
tuch hervornahm. Dieſe zehn Zweimarkſtücke waren 
falſche Münzen. Dieſelben find aus Blei hergeſtellt, 
tragen ſämmtlich das Wappen von Hamburg und die 
Jahreszahl 1877 ſowie das Münzzeichen J. Es iſt an- 
unehmen, daß die Leute auch ferner die Märkte be- 
e werden, um gelegentlich ihr falſches Geld 
weiterhin in Verkehr zu bringen. 5 

Heiligenbeil, 20. Juni. Heute in der fünften Morgen- 
ftunde zog ein heftiges Gewitter über unſeren Ort und 
der Blitz ſchlug in dem benachbarten Dorf Waltersdorf 
in das Gebäude des Schmiedemeiſters Freitag, welches 
bald in vollen Flammen ſtand. Freitag, welcher von 
feiner Habe fo viel als möglich retten wollte, erlitt 
ſchwere Brandwunden und mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden. Ein zweiter Schlag traf den Kirch- 
thurm in demſelben Dorfe. 


Candwirthſchaftliches. 

mg. Aus Oſtpreußen, 20. Juni. Die über die Der- 
heerungen der Fritfliege bis jetzt hier gemachten 
Wahrnehmungen ſtimmen darin überein, daß die Herbſt⸗ 
generation dieſes Infects viel ſchädlicher auftritt als die 
Frühjahrsgeneration. Die vorliegenden Beobachtungen 
liefern ferner den Beweis, daß gerade die frühen, 
Ende Auguſt und Anfang September beſtellten Roggen- 
felder am meiften unter den Verwüſtungen der Srit- 
fliege zu leiden haben, während die ſpäteren Saaten 
namentlich diejenigen nach Vorfrucht, wenig oder gar 
nicht erkranken. Außerdem ſollen hohe, trochene und 
pur Lagen die Vermehrung des Inſects begünftigen. 

eachtenswerth iſt auch die Thatſache, daß die Zrit- 
fliege ſelbſt gegen ungünſtige Witterungsverhältniſſe 
äußerſt widerſtandsfähig iſt; denn die mit ſtarkem 
Schneefall begleitete anhaltende Kälte in den Tagen 
vom 19, bis 23. Oktober v. J., die bis auf 5 Grad 
Celſius ſtieg, hat nicht vermocht, dem 3erftörungsmwerk 
derſelben Einhalt zu thun, geſchweige denn die Brut 
zu vernichten. Ebenſo intereſſant iſt die von manchen 
Seiten gemachte Wahrnehmung, daß die einzelnen 
Roggenſorten nicht gleichmäßig von dem Inſect be- 
fallen wurden, daß z. B. Johanniroggen wenig er- 
krankte, während der danebenſtehende Probſteier 
Roggen total vernichtet wurde, trotzdem beide Sorten 
u gleicher Zeit in dicht neben einander liegenden 

länen beſtellt waren. 


— mim „ER 


Vermiſchtes. 
AC. [Bom Wetter in England] wird aus London, 
19. Juni berichtet: Eine ſolche aus Mangel an Feudtig- 
keit eingetretene Dürre, wie fie jetzt in England vor- 
herrſcht, iſt ſeit 1844 nicht empfunden worden. In 
jenem Jahre ſiel ein hundertſtel Theil eines Zolles 
Regen in 105 Tagen. Die Ausſichten für die Land- 
bebauer find wenig hoffnungsreich. In Thanet find 
einige 400 Aecker gar nicht gepflügt worden und in 
vielen Plätzen find die Saaten nicht zum Keimen ge- 
bracht worden, anderswo wird nur eine halbe Durch- 
ſchnittsernte erwartet. Mit dem Heu ſteht es ſehr 
ſchlimm. Nahe bei London wurde eine Tonne Heu 
zum Preiſe von 10 eſtr. — 3 Eſtr. mehr als in der 
vorhergehenden Woche — verkauft. — In vielen 
Kirchen in Kent wurde geſtern um Regen gebetet. 


Schiffsnachrichten. 
Newyork, 20. Juni. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
Dampfer „Trave“, von Bremen kommend, iſt hier 
eingetroffen. 


Standesamt vom 21. Juni. 


Geburten: Zimmergeſ. Andreas Gräske, T. — 
Oderkahnſchiffer Karl Schulz, S. — Schneidergeſelle 
Gottlieb Schirſching, T. — Tiſchlergeſ. Guſtav Hübner, 
T. — General-Agent Johannes Boa. T. — Maler 
Franz Zinke, T. — Arb. Franz Dirks, S. — Maurer- 
geſelle Julius Genrich, T. — Fleiſchermeiſter Eugen 
Joſt, S. — Schloſſergeſ. Eduard Horn, T. 

Rufgebote: Gerichts-Aſſiſtent Johann Aloys Aluc 
in Konitz und Roſalie Klara Schmidt hier. — Dice. 
wachtmeiſter im 1. Leib-Huſaren-Regiment Nr. 1 
Eduard Richard Stechert und Emma Minna Lauro 
Klein. — Klempnergeſelle Karl Hermann Waldemar 
Güttner und Martha Emilie Bogdahn. — Arbeiter 
Auguft Cornelius Koslowski in Ohra und Bertha 
Emilie Albertine Merſchinze hier. 

Heirathen: Klempnergeſelle Ernſt Friedrich Johann 
Grützmann und Auguſte Henkis. 

Todesfälle: S. des Kaufmanns 122 Winter, 9 T. 
— T. des Arbeiters Franz Cylka, — T. des 
Schloſſergeſellen Emil Kieſelbach, 3 J. — T. des 
Saitler- und Tapeziergehilfen Guſtav Scharping, 7 W. 
— T. des Arbeiters Jakob Windt, 10 J. — Maſchiniſt 
Emil Friedrich Franz Newger, 30 J. — T. des Stein- 
metz Otto Karp, 10 M. — S. des verſtorbenen Schuh : 
8 Friedrich Grübner, 2 J. — Unehel.: 


7 — 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 21. Juni. (Schlußcourſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 2798, Franoſen 90%, Combarden 96,10, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: träge. 

Baris, 21. Juni. (Schlußcourſe.) 3% Amortil. Rente 
98,42, 3% Rente 97,60, ungar. 3% Soldrente 96,87, 
Sranzoien. 650, Lombarden 228,75, Türken 22,10, 
Aeanpter 101,20. Tendenz: behpt. — Nohzucer loco 
880 50,25, weißer Zucer per Juni 52,87½, per 
Juli 53,25, per Juli-Auguft 53,37½, per Ontober- 
Dezember 45,37½. Tendenz: feſt. 

London, 21. Juni. (Schlußceurſe.) Engl. Conſols 9815/16, 

% preuß. Conſols 107, 4% Ruffen von 1888 100½, 
Türken 21/8. ungar. 4% Soldrente 96¼, Aegypter 100, 
Platzdiscont 1/4. Tendenz: ſehr ruhig. — Havannazucker 
Nr. 12 19, Rübenrobzumer 19. Tendenz: ruhig. 

Detersburs, 21. Juni. Wechſel auf London 94,45, 
2. Drientanl. 101, 3. Orientanl. 1035¾. 

Newnork, 20. Juni. (Schluß -Courie.) Dechlel auf 
London (60 Tage) 4,81 ¼, Cable - Transfers 4.8512. 


Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,22½, Weder auf Berlin 
(60 Tage) 948, Canadian- 


247. 


nd Anleihe —, 
Pacific-Act. 78, Centr.-Bacific-Actien 
u. Rortb-Meitern-Acien —. Ebic., Mil.- u. St. 
Actien 68%. JUinois-Centr.-Actien 93, Lahe-Sboxe- 
Michigan-Soutb-Actien 12212, Couisville u. Naſbpill 
Act. 5 — Newp. Cake - Exie- Weſtern 1 
D. 2 u 


atberid Otto Gerine. Danng )) 


Magdeburg, 21. Juni, Mittags 12 Uhr. St 
Ruhig. Juni 


un 
Schwach. September 17,45 M, Oktober 15,35 M 


en g 6 2 M. Stetig. Juni 18,90 M 
er r. mmung: Stetig. Juni = 
August 19,15 M, Geptbr. 17,40 M. Oktbr. 15, » 
Nov-Desbr. 15.05 M. Saab e M 


Dieteorologijhe Depeſche vom 21. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. Wind 


ellmullet 1 i 
Aberdeen 760 28 2 bedeckt 12 
Chriſtianſund 754 Wm 3 bedeckt 9 
Kopenhagen 754 WSW 2 halb bed. 13 
Stockholm 7143 Nm 4 wolkenlos 11 
Haparanda 743 |RD 2 bedeckt 10 
Betersburg 742 |! 2 bedeckt 11 
Moskau 246 | 1ibedekt 15 
EorkQueenstomn| 761 N 3| heiter 16 
Eherbourg 759 |OND 1 wolkenlos 17 
Helder 759 * 2 wolkig 13 
nit 7346 ne bedeckt 12 
Hamburg 154 nm 2 bedeckt 13 
Swinemünde 754 mW 2 wolkig 14 10 
Neufahrwaſſer 754 N 2 heiter 15 
Memel 751 IM 3 beiter | 14 2) 
Barle, 758 NRO 3 wolkenlos 13 | 
ünfter — ee — — 
Karisruhe 258 d 2 Regen 12 3) 
Wiesbaden 7572 N 2 wolkig 16 | 
München 15 N 2 Regen 13 4) 
Chemnitz 757 |DOND 1 einig 12 | 
Berlin 756 A Himolki 14 
Wien 754 18 1 bedeck | 16 | 
Breslau 756_!DOND 2 wolkig 15. 
Ile d' Aix | 258 N 4 heiter 18 
Niza 753 8 1 beiter 20 | 
Trieſt | 754 ffiu — wolkenlos! 28 


N Thau. 2) Nachts Gewitter und Regen. 3) Geitern 
Mittag Gewitter und Regen. 4) Nachts Regen. 

Scala für die Winditärke: 1 — leer Zug, 2 leicht, 
3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch. 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Gturm, 10 = ſtarker Sturm, 

1 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

E Ueberſicht der Witterung, 

Mit Ausnahme des äußerſten Weſtens Europas iſt der 
Luftdruck allgemein ein niedriger. Das nordöſtliche 
Europa, einichlleßlich Norddeutſchlands ſteht mit einer 
nordweſtlichen Luftitrömung unter dem Einfluſſe eines 
ſüdlich vom weißen Meere liegenden Minimum von 
einer Tiefe unter Dim. Das füdlihe Europa bis 
Süddeuiſchland gehört einem Depreſſtonsgebiete an, 
deſſen tiefiter Barometerſtand ſüdlich von den Alpen an- 
zunehmen iſt. In dem Bereich dieſer letzteren Depreſſion 
fanden über Süd- und 8 ſowie über Güd- 
deulſchland ſehr ergiebige Niederſchläge ſtatt. Die Tem- 
peratus liegt heute Morgen in Deutſchland allgemein um 

bis 5 Grad unter der normalen; im Norden iſt das 
Wetter veränderlich doch ohne erhebli e Niederſchläge, 
im Süden bei ſchwachen nordöſtlichen Winden regneriſch. 

Deutſche Seewarte. 


Schiffs-Liſte. = 
Reufa aſſer, 21. Juni. Wind: O. 
Geleseltt Sab Elec (d- Araufe, Memel, Güter. 
— St. Petersburg (S.), Lange, Stettin, Güter. — 
Rap (S.), Wiborg, Kopenhagen, Getreide und Güter. 
m Ankommen: 1 Dampfer. 


—— 

Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. ann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
heil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Injeratenipeil Otto Rafemann, jämmtlic in Danzıg. 


Wir machen uniere Leſer nochmals darauf aufmerklam, 
daß am 6. und 7. Juli cr. die Geminnziehung der Gr. 
Pommerſchen Silberlotterie ſtattfindet und empfehlen 
wir baldigen Ankauf der beliebten Looſe a 1 M, welche 
in jedem größeren Lotteriegeſchäft zu haben ſind. 


5 
1900 M, Auguſt 19,15 UM. Stimmung: 


Heute früh verſchied nach längerem ſchweren Leiden 
der Rentier Herr 


Alexander. Burchardi. 


Der Deremwigte hat eine Reihe von Jahren hindurch an 
der Gemeindeverwaltung unferes Ortes als Mitglied der 
Gemeindevertretung, als Schöffe, als Vertreter des Amts- 
d des Standesbeamten, 3 : 
commiſſarius thätigen Antheil genommen und fid mit 
außerordentlichem Eifer, ſelbſtloſer Hingebung und mit 
großer Gemilienhaftigkeit und Treue dieſen Aemtern 


Alle Nachrichten zuerſt 


das „Berliner Tageblatt“, 
der Berichterſtattung, welche durch f 
plätzen angeſtellten eigenen Correſpondenten erfolgt, allge- 
In einer beſonderen vollſtändigen 
das „Berliner Tageblatt“ die Inter⸗ 
] A| die des Handels und der 
Induſtrie durch unparteiiſche Beurtheilung. Hierdurch er- 
te das „Berliner Tageblatt“ 
tiſchen Zeitungen 


die größte Verbreitung im In- und 


deſſen Zuerläſſigkeit in 
Welt 


mein anerkannt wird. 
Handelszeitung wahrt 
eſſen des Publikums 


ſowie als Bade- 


unter allen großen 


Sein Andenken wird von uns in hohen Ehren ge- 
halten werden, feine perſönliche Liebenswürdigkeit und 
die Cauterkeit ſeiner Geſinnungen uns unvergeſſen bleiben, 


Zoppot, den 21. Juni 1893. 
Die Gemeindevertretung. Der Gemeindevorſtand. 
Die Badedirection. 


Das „Berliner Tageblatt“ 


zeichnet ſi b 
ſeine werthvollen Original Ae au 0 cen 


1 alfeuilletons aus allen Gebieten der 
Wiſſenſchaft und der ſchönen Künſte aus, dieſelben werden 
ebenſo wie die hervorragenden belletri 
EXRomane und Novellen, welche t 
von den Leſern beſonders geſchätzt. 
erſcheinen zwei feſſelnde Romane 


Ein Dämon .. A. G. v. Suttner 
und Je time von Jules Mary. 


s Mark 25 Pig. vierteljährlich beträgt das Abonnement 
> auf das täglich 2 mal in einer Abend- und Morgen- 2 
usgabe erſcheinende 


er Tageblatt 


und Handels-Zeitung 


ı belletriftiihen Beiträge, 5 
äglich im B. T. erſcheinen, 
Im nächſten Vierteljahr 


2 Viertellogſe zur Königl. Preuß Klassen 
10 Mark 50 Bf 


7 Königl. Lotterie⸗E 


. hat noch abzugeben 
innehmer E. Harich 
in Mohrungen Oſtpr. 


Orenstein & Ko 


Feldbahnfabrik, 
Danzig, Fleiſchergaſſe9 
feſte u. transpor- „& 
fable Gleiſe, 

hlſchienen, Holz- und St 


Berlin 


ahl-Lowrie MR => 4 
owie alle Erſatzthei billi rei i Annoncen find im „Berliner Tageblatt“ vermöge feiner 
j 9 8 . 8 Weg 85 großartigen Verbreitung, von beſonderer Wirkung. 
ger. Probe-Rummern gratis und franco durch die Expedition 
; des „Berliner Tageblatt“, B 
In Danzig zu abonniren bei der 
nſa“, Jopengaſſe 5 
emplare daſelbſt gratis. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
Knaben wurden hoch erfreut 
E. Joſt und Frau, 


Haltbarster 
Fussboden-Anstrich! 


ute Bormittag 11 Uhr ſtarb 


e | 
Marienburger Zeitung 
und Kreisblatt. 


Erſcheint wöchentlich vier Mal mit den Gratis-Beilagen 
„Feuilleton-Beilage“ „Illuſtrirtes Unter 
„Handelsbeilage“, i 
ſchnellſter Berichterſtattun 
lokalen und provinziellen 
verbreitetſte und 
eee i 


im 31. Lebensjahre, was hier- 
durch tiefbetrübt anzeigen. 
Danzig, den 21. Juni 1893. Aer 
Die Kinterbliebenen. 


Behkanntmachung. 


fh des Polksfeſtes im Nur echt mit dieser Schutzm 
le werden am Frei- 


altungsblatt“ und 


= jeden Haushalt! In ½ 


arke 1 und 3½ Kilo 9, die wichtigſten politiichen, 


Nachrichten und iſt, weil 
geleſenſte, das zweckm 


10 ‚pro Quartal 1,25 M, mit Botenlohn 
für Auswärtige 1,55 M nehmen alle Poſtanſtalten 


Expedition der „Marienburger Zeitung“ 


** 2 * das 
äßigſte u. billigſte 


Danzig h. Thor nach 


Abonnements-Einladung 
auf die täglich erſcheinende 


„Inſterburger Zeitung“ 


mit den Beilagen: 


„Unterhaltungsblatt“ 


eint am Sonntag 


chaftliche M 
(erſcheinen am Donnersta 
Telegraphiſche Depeſchen. T 
von der Königsberger Börſe. 
der Königl. preuf. Klaſſenlotterie. 8 5 
finden durch die „Inſterburger Zeitung“ in Littauen 
und Mafuren die weiteſte und wirkſamſſe Verbreitun 
die „Inſterburger Zeitung“ bei allen Po 
I on Mark 2,00 für das A 
Zu sablzeicheng: Abonagment für das 3, Qu 
Vie Ex 


Vierapparate 
Betrieb mit Kohlen⸗ 


neueſter, prahtiſchſter 


für die II. Wagenklaſſe, 
für die III. Wagenhlaſſe 
ausgegeben werden. (4026 
Danzig, den 21. Juni 1893. 
Kgl. Eiſenbahn-Betriebsamt. 


Verdingung. 


Die dee f für dief 


(erſch 6 
„Landwirthſ ſttheilungen“ 


r Produhtenbericht 
Die vollſtändigen Ziehungsliſten 


Sehr eleg. Ausftattung. 
olle langjährige 


Man abonnirt au 


und 2 
2. dem Geſtühl o 950 Anflalten zum Preiſe v 


Langanke Glatter, artal 1893 ladet ein 


Königsberg i. Pr., 
Mühlenberg Nr. 1. 
Preiscourantsfrco. gratis. 


urger Zeitung““. 


!! Bedeutende Preis-Ermäßigung!!! 
Nur 1 Mark pro Quartal, 


Abonnements - Einladung 
auf die dreimal wöchentlich erſcheinende 


„Flatower Zeitung“. 


Amtliches Publikations-Organ und General-Anzeiger für 
die Städte Flatow, Krojanke, Bandsburg, Zempel- 


f 
1,50 AM für beide Looſe 
von dem mitunterzeichneten Re- 
gierungsbaumſtr. bezogen werden 


eulen woch 

uſchlagsfri ochen. 
Wpr, d. 19. Juni 1893. 
Der Königl. Areisbauinfpector 


reiber. 

Der Königl. Reg.-Baumeiſter. 
— Ken niche. 
Riejelfelder Spargel 

a Ww 50 bei: 
Brodbänkengaſſe Nr. 8, 


T. W. Kleefeid, 
Brodbänkengaſſe Nr. 38. 


Handſchuhe 


— neueſte Genres — 
von Zwirn, Seide und Halbſeide, 
für Damen, Herren und Kinder, 
empfehle ich in größter Auswahl 
das Baar zu 20 Pf. bis 2 Mark. 


nebſt den 6 Gratisbeilagen: 
All“ Peutſchland, Sſeitig illuſtrirt, 
22 5 8 Sſeitig illuſtrirt, 


Deutſche Mode, ſeſtig illuſtrirt, 

5. Spiel und Gport, Yjeitig illuſtrixt, 

6. Kandel und Wandel, Yjeitig illuftrirt. 

Die „Flatower Zeitung“, welche eine ſtete Vergröße⸗ 
g und intereſſante Geſtaltung ihres Inhalts ſich zum 
eſtecht, bringt neben gediegenen Leitartitzeln eine 
che Rundſchau des In- und Auslandes, Original- 
Lokal- und Propinzial-Nachri 
Gerichtsverhandlungen des 


Gute Brodſtelle. 


ten in ausgedehntem 
Honitzer Königlichen Land- 
anderer Gerichte, Vermiſchtes, 
ftliches, Litergriſches, Fettviehberichte, amt- 
h machungen, ſowie ein ſehr ſorgfältig ge- 
wähltes Feuilleton c. 

Die „Flatower Zeitun 
erſcheinendes Blatt, eigne 
Annoncen für Stadt und Land. 
und ſtets wachſende Abonnentenhreis d 
Zeitung“ iſt die beſte Garantie 
Verbreitung der Inſerate. 5 i 
Aſpaltige Korpusseile 10 Z. — Bei Wiederholungen wird 


‚einziges im Kreiſe Flatow 
ich am Beſten zu allen Arten 


feine, erſtſtellige 8000 M ohne 4 
Damno zu cediren. Adr. u. 3973 
in der Expd. dieſer Ztg. erbeten.] für die größtmöglichſte 


Inſertionspreis 


— Letzte Neuheit — 
Schwedisch -Leder 


n junger Kaufmann fucht ſich & 


it Genehmigung der Königlichen Regierung. 8 
Gr. Pommersche Gewinne W.Mark W. Mark 


0 0 1 63000 
Silber-Lotterie 2412558 55 


g Ziehung bestimmt am 6. u. 7. Juli er. 


1 
10 = 3000 3000 
50 5000 5090 


Hauptgewinne 203 5000-= 5000 


je ein Silberbesteckkasten. 


0= 4000= 4000 


Loose a 1 Mk, 2 Stan = 25 t 110011000 11000 


Porto und Liste 20 3. — Einschreiben 20 3 extra 


empfehlen und versenden | 2000 = 12000 5 12000 


Oscar Bräuer & C0. 


General-Debit 


Berlin W., 


eipzigerstrasse 103. 


Reichbank-Giro-Conto, Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer Berlin. 


5 In 


Danzig zu haben bei: Th. Bertling, Herm. Lau. Feller jr. (3434 


I g 


5 8 Gewinne 
= K 3323 mit fämmtlich 
N) 82 


77% 
m 


(vorm. Fr. Poepcke.) Hintere Vorſtadt 3. 


I. Geſchäftzur Ausführung von 
jeder Art. 

Empfiehlt ſich zur Anlage von Rohrbrunnen, Nöhren⸗ 
filterbrunnen, Keſſel und Senkbrunnen, Vermehrung 


der Leiſtung vorhandener Brunnen ıc. 1 
Herſtellung compl. Waſſerleitungen u. Intwäſſerungen. 


n. Pumpenfabrik. 


Empfiehlt pom reichhaltigen Lager in vorzüglicher 
Ausführung: Eiſerne Ständerpumpen, einfach- u. doppelt-⸗ 
wirkende Sauge- und Druckpumpen, Kellerpumpen, 
Flügelpumpen, Sprihen, Dampfpumpen u. Bul 8 

erner Kraftantriebe jeder Art für vorſtehende Pumpen 
he. Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 

Specialität: Tiefpumpen für Waſſerſtand 
in größeren Tiefen. 

Anſchläge, Proſpecte und Preiscourante auf 
Wunſch gratis und franco. ME (9406 


und Weitpreuhen. 


9 " 407 


Patentirte Pferdere 


chen „T 


räge 
Die Maſchinenfabriß von H. Cegielski in Poſen. 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrl. als Zahnputzmittel. 
Sch önheit | Neu erfundene, unübertroffene 
der Zähne. GLYZERIN-Zahn-CREME 


ſanitätsbehördlich geprüft. 


F. g. Sarg's 
Sohn & Co. 
i 
in Wien. 


kti Neiſen. — Kromatiſch erfriſchend. 
Sebi fell ür das arteſte Zahnemail. — 
Größter Erfolg in allen Ländern. 


n aus den höchſten Kreiſen liegen 

N Kine bel. Du haben bei Rpoifchern, ro iften 
etc. etc, 1 Tube 70 Pfennig. (Probetuben 10 Pfennig.) 
General-Depöts: J. D. Riedel, Berlin; Zahn 

& Cie, Nürnberg. (9407 


Das Stück 35 Pf. ASTRAL 


pu 


n & CN Nachf. Berlin 


In Danzia zu haben bei: C. Kornſtaedt, Ratysapotheke, 
Apotheker Robert Laaſer, Albert Neumann, Herm. 
Pietzau, Nobert Lindenberg und F. Nudath, D 9 12 


Handlungen. 


2 Stehung ohne Aufſchub ihen am 4, Juli d. Is. 2 5 
rosse Hannoversche Lotterie. 
90 Procent gerantirtem 
5.7 10000 Mark, 5000 Mark, 
4000 Mark, 3000 Mark, 2000 Mark, 
3 à 1000, 5 à 500, 10 1 SR 5 
Loose a 1 Mk. 30. Sergei J Borto u. Lite 
Hermann Franz, Hannover. 


In Danzig bei Th. Bertling, Hermann Lau und Feller jr. 
Loose a 1 Mark zu haben in der Expedition dieser Zeitung. f 


: Bieske -Köniesberg V br. 
Brunnen b 


riumph“ 


ohne Federn, Zahnräder, ſowie andere der Beſchädigung leicht]; 
unterliegende Theile, daher außerordentlich dauerhaft, dabei ein- 
Ar . leine sc eins ckfeee 
auf den Rahmen der Gabeldeichſel genügt, um die Zinken in iſchern ſehr gut eingeführter 
Höhe zu heben, zum Preiſe von 100 U pr. Stück empfiehlt und A And 

rſucht um gefl. rechtzeitige Auft 


bei einem älteren, gut fun- 
dirten Engros- 
kationsgeſchäft mit 


Mk. 40 — 45000 


höchſter Rabatt gewährt. Probe-Nummern gratis und 


3 on) 
0 Pf. bis 1,75 Mark. 


Paul Rudolp 


4 Der Abonnements 
Poſtanſtalten durch 
bracht nu 


Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet 


reis beträgt bei allen kaiſerlichen 
en Briefträger frei 
Langenmarkt 2, 


RETTET EA EEE TE 
O 
Gebrauchte gut durch- 0 


Dumpfdreſchſätze 


hat unter Garantie billig 


J. Hillebrand, 


Dirſchau, 
Landw. Maſchinengeſchäft. 


Expedition der Flatower Zeitung. 


Flatow, Weſtpr. (N. G. Brandt.) 


CCC ˙ AA ( (KTK 
| Stellenvermittelung. |® 
ung., Landmann (Mecklenbg.), 
ſeit Jan. 89 beim Fach, augen- 
blicklid) zur Uebung einberufen, 


ſucht, geſt. g. beſte Empf. u. Jeugn., 
Juli oder ſpäter Stellung. 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 


Ein nachweislich durch- 


Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhattigkeit der Mo- 
chanik, selbst bei 'stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Auſchneider 
ſucht Stelle per 15. Juli 


oder ſpäter. 


„Adreſſen unter Nr. 3932 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


vermehrt das Haar, 


Theilzahlungen handen, ſelbſt bis zu 


— Umtausch gestattet: +— 
Illustrirte Preisrerzeichnisse 
gratis und franco. 


; w 
empfiehlt die Dr 


aul Moritz Levinsohn, Königsberg i. Pr. 


300, 10 à 200, 40 à 100 N ıc. 


General- Agentur 


einer eingeführten alten deutſchen 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 
iſt für Weſtpreußen neu zu be⸗ 
ſetzen. Offerten von leiſtungs⸗ 
fähigen cautionsitellenden Be- 
werbern unter B. K. 912 an 
Laaſenſtein & Vogler A.-G. 
Danzig erbeten. (4000 
Stellung erhält Jeder überallhin 

umi. Ford. pr. Poſtk. Stellen- 
Kusw. Courier, Berlin-Weſtend. 


Cigarren⸗Arbeiterinnen 


finden dauernd lohnenden Ber- 

dienſt in der En von 
©. L. Kauffmann, 

Graudenz. 


in hiefige ditions- - 
ran fucht „ 


* 


N 
d 


u 
inen füchtigen Expedienten, 
er mit der Abfertigung am 
Packhof vertraut iſt. b 
Offerten unter Nr. 4035 in der 


Alleiniges Recht aur Fabrikation für die Provinz Pofen, Oſt- Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


ie unter H. M. 346 durch 
Nudolf Moſſe, Königsberg 
ausgeſchriebene Stelle eines 


Weinreiſenden 
ift bereits befet. Den Herren 
Bewerbern beſten Dank. 
Commis aller Branchen 
placirt ſchnell Reuters Bureau, 
Dresden, Ditra-Allee 
Ein junger Mann 
wird für den Außendienſt eines 
Spediteur-Geſchäfts in Neufahr⸗ 


waſſer geſucht. Bewerber müſſen 
au zollamtl. Abfertigungen ver- 
u 


t fein, : 
Adr. u. 4034 i. d. Exp. d. 31g. erb. 


Ein bei den hieſigen Golonial- 


gent ſucht, noch einige Ver⸗ 
tretungen. Gef. Diferien unter 
IM. 40 in der Exp. d. Jig. erb. 


Ein Bau-Ingenieur 
ſucht häusliche Nebenarbeiten für 
Straßen-, Tief- u. Hochbauten. 
Adr. u. 4025 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
ine eingeführte geräumige 
Werkſtätte, worin ſeit 30 Jahren 
Schloſſerei betrieben, iſt mit 
guter Kundſchaft zum 1. Oktober 
zu vermiethen. j 
Gefl. Offerten unter 4037 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Laden in Tiegenhof, 


worin ſeit Jahren eine Colonial 
und Kurzwagren-Handlung mit 
ein em Umſatze von 

jährlich betrieben worden ift, ift 
anderweitiger Unternehmungen 
halber ſogleich nebſt Wohnung 
für eine jährliche Miethe von 200 
M zu vermiethen. . 
Nähere Auskunft ertheilt 


Vermiethung. 


Das Haus Am brauſenden 
Waſſer Nr,. 8, enth. 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, iſt vom Oktober 
er, im Ganzen zu vermiethen. __ 
Räh. Fiihmark 20/21. (3875 


sub Z. W. post 
ing erbeten. 3805 
zur 


Mühle Steinfließz 


gen Saal zum Tanz, in Zoppot. 


Zu jeder Auskunft ſtehe ich den Herren Reflectanten 905 au 


Gebote, . 
Garthaus, den 16. Juni 1893, 
Busch, Rechtsanwalt und Notar. 


2. Kneifel s Haar -Tinctur. 


en, 
auf 


ch. 
im Hotel ſelbſt (Danziger Straße Nr. 16) bereitet. 
24. Juni er., Nachmittags von 2 Uhr an; 


Zeige ergebenſt an, daß ich mein 
Reſtaurant im Garten wieder er- 


ruch. g 
Mitgebrachter Kaffee wird zu- 


W. v. Ghotnici. 
Dankſagung. 


Für die liebevolle Theilnghme, 
welche uns anläßlich des Todes 
unſerer einzigen unvergeßlichen 
Tochter Emma allſeitig entgegen 
gebracht wurde, ſagen wir allen 
Jreunden und Bekannten, vor 
allem Herrn Cöwald für ſeine 
am Grabe der Entſchlafenen ge- 

enen Troſtesworte unſern 


ieſe ; 
ä i die i 
erhält und Di arten % Fräulein 


zugefügt habe, 
it zurück. 
Eliſe Krupke. 


Druck und Verla 
von A. M. Se 8 Danni 


